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Vor dem Ende des

Pofsenspiels .
Tei ' Münchencr doutschvölkische . Hoch-

verratsprozeß steht » or dein Abschlüsse . Rtan

tonn schon jetzt innen , das ; diese S „ Volks -

gcricht ", wie es sich hohnvoll nennt , d i e An -

geklagten nicht hart anfassen ivird . Sie braucksen
vor dein Urteil nicht zu zittern . Der Staats -

anivalr hat für Hitler ach : Jahre , für Luden »

dorff zwei Jahre Festungshaft beantragt . Aber

das ist nur die notwendige Verbeugung vor

dem verletzten Gesetz; diesen Antrag hat er in j
einer Rede begründet , die eine einzige Ver -

hcrrlichnng der Motive des Hochverrates und

der Angeklagten war , die daher allen Anlaß
hätten , ihm für diese devote , rednerische Lei -

stung freundlich auf die Schulter zu klopfen .
Man stelle sich vor . sozialistische Arbeiter säßen
<ui Stelle der Hitler - und Ludendorff auf der

Anklagebank ! Wie hätte der Staatsanwalt ge °

aufgezogen , um zu erreichen , daß auf die An -

geklagten das Fallbeil des Gesetzes mit voller

donnert und alle Register der Vercdtsamkcit
Wucht nicderrassele ! Hier bat er förmlich um

Entschuldigung , gezwungen zu sein , seines
Amtes walten zu müssen und er trug selbst
die Gründe herbei , welche die Tat und die

Täter wenigstens in den Augen des völkischen
Deutschland zu entschuldigen geeignet sind . Er

ImI : das Verbrechen , das den BüTgexfriCifc und

die gewaltsame Acnderung der Verfassung hei <
vorrufen sollte , mit ein Paar Jahren Festimgs -
Haft für ausreichend gesühnt und das Gericht
ivird gewiß für diese evangelische Milde des

Anklägers volles Verständnis aufbringen .
Doch wie auch das Urteil des Gerichtes

ausfallen möge , — das Urteil eines

anderen und höheren V o l k s g e »

richte » , das U r r c i l der O e f f e n t -

l i ch k e i t , st c Ii t nach dem Verlauf dieses
Prozesses über die Personen , die hier auf die

Bühne traten , unwandelbar fest . Diese
Menschen , ihr Treiben , ihre Ziele , ihr Eha -
raktcrbild , man hat sie nun im strahlenden
Lichte des Tages gesehen und hat das m o »

r a l i s ch c Urteil über sie gefällt . Man

erwartete Gic nten , Titanen , Menschen von

großem Format , Kraftnaturen . Doch was da

zu sehen war , war elendes Kroppzeug , erbärm¬

liche Jammergestalten , aufgeblasene Wind¬

beutel . Flachköpfe , die sich an großen Worten

berauschten , armselige Grautiere , die sich mit

dem Löwenseil drapiert hatten . Ter begei¬
stertste Nationalist müßte , da er seine ver -

ehrten Helden nun im unsauberen Negligee
sab. in tiefster Seele bestürzt sein .

Die Blase in ihrer Gesamtheit : ^war es

nicht zum Speien , wie sich diese Teutonen

gegenseitig des Verrates , der Untreue und des

Ehrcnlvortbruchea beschuldigten ! Vorerst war

München das Sammelbecken aller gegcurevo
lutionärcn Abenteurer , die gemeinsam mit der

bahrischen Regierung ihre Ränke gegen da ?

. Reich spannen und das deutsche Volk von der

„ Schmach des Marxismus " befreien wollten .

Später entstand ein Gegensatz zwischen den

Prätoriancrn , dem hinter Kohr stehenden und

eigentlich wieder befriedigten bahrischen Be -

amtentnm und den noch ' unbefriedigten , aus

ihrer Karriere geworfenen Offizieren , die sich
um Lndendorsf und Hitler gesammelt hatten .
Seitdem begann das Intrigenspiel der völki -

scheu Koniitutschisührer ganz im Stile mazedo -
nischer Schafdiebc und Bandenhöuptlingc .
Einer mißtraute dem andern , einer intrigierte
gegen den andern , ivobei sie mit Ehrenworten
nicht sparten , um sie dann gegenseitig zu
brechen. Sie spielten sich Komödie vor und

suchten sich zu übertölpeln . Als Hitler glaubte ,
daß ihm dies mit seinem Bierkellerputsch gc -
langen sei , war Kahr noch schlauer , versicherte
Hitler mit Handschlag seiner Treue , doch
einige Stunden später ließ er auf die ahnungs -
losen Banden seiner einfältigen Gegenspieler
oie Reichswehr los . Sie alle verdienten , in
einem Mlkermusenm , Abteilung Germanen -
treue , ausgestellt zu werden . Wem nationale

| Llastimil Tn- ar gestorben .

Berlin , 22 . März . ( Wolfs . ) Ter ausjerordc . itlich - « « sandle und bevoll¬

mächtigte Minister der Tschcch oslowatischen Republik , Herr Tnsar . ist heute
abend um dreiviertel vier Uhr einem schweren Herzleiden , an dem er seit
einiger Zeit litt , «liegen .

Eine Trancrkunde kommt aus Berlin . Wlaftimtl Tnsar . einer der befähigtesten Köpfe des
tschechischen Proletariates , ist aus dem Leben gefcl ict »eii . Ttckar stammte aus jener Klasse , der ei¬
sen,e Lebensarbeit gewidmet hat . Im Jahre GTT als Sicht ! eines Advckatursbeamten in Prag
geboren , besuchte er das Ghmtiasium und die Handelsschule und wandle fidt nach Absolvierung
derselben der - Handl »tigsgcltiisc »bewegung zu . in welcher er sehr bald eine führende Rolle ittne
hatte . Durch seine seltene Begabung und seinen Haren Verstand laufte et die Aufmerksamkeit der
Partei ans sich und wurde schon in jungen Jahren mit verantwortlichen politischen Stellungen
betrau : und als nach Josef Kmpka die Redakten nulle in der Brünn er „ Rernost " zur Besetzung
gelangte , wurde er zum Chefredakteur dos Blatcks , da ? er bald daraus zur Tageszeitung linuzc
staltete , bestellt und zum Bertroucnsinann des Brünner Bezirkes gewählt .

Seilte diplomatische Begabung , seilt journa Üslischc ? Zalem ließen ihn sehr bald die Sinsen
lecker der Vertrauensstellungen , über welche die tschechische Politik verfügte , erklimmen und

brachten ihn als einen der jüngsten Parlamentarier in den österreichische » Reichsrat . Im Jahre
1911 eroberte er in einem schweren Wahlkampf das Mandat für Brünn Land gegen den Kleri

kccken Doktor Dölaus ! » ( den jetzigen Jnstizininiücr ) ; zugleich war er auch Mitglied des mähri¬
schen Landtages . Aber nicht nur in d : r Politik seines Landes , auch in der internationalen Ar¬

beiterbewegung fiel ihm sehr Ixild eine entscheidende Rolle zu. Gemeinschaftlich mit dem vor

kurzer Zeit plötzlich aus dem Laben geschiedenen Karl Banöi war Tnsar die treibend ? Kraft der

separatistischen Bewegung , welche nach hartem Kampf die Spaltung der tschechisä - n Gawcrk -

schasisbewegniig und den vollständigen Bruch der bereits erschütterten österreichischen Inter¬
nationale nach stch zog . In den letzten fahren voe Ausbruch des Kriege » verlegte er den

Schwerpunkt seiner politischen Tätigkeit in » «• iiu J - Kjvc . IUU » zum . Gelzp ' IwoV ,
des . / - effti Svaz " im Reichsrat bestellt wurde . Ire Wien Im : er auch in die Redaliioit der

iticfc Listy " ein , deren Chefredakteur damals TomaSck war . Aas : der Einberufung de » Par
laniciiteS wurde er zum tschechischen Bizcpräsideiiten des Abgeordnetenhauses gewählt und von

dieser Zeit an war seine Amtskanzkci der eigentliche Mitlelpunkc der tsckiechischeu revoiniionärcn

Bewegung . Seine diplomatische Begabung , sein durchdringender Verstand , endlich seine Glesch ick

Uchkcir im persönlichen Verkehr prädestinierten ihn , als es zum Umstürze kam . zum 7iplotnateii

des tscktechisch ?» Staates , als welcher er den damals exponiertesten Posten antrat . Er organi

Zierte in Wien die Rückkehr der von der italienischen Fron : flüchtenden österreichisch . ' tl Soldaten .

Im Juli 1919 wurde cr nach Prag berufen , nni ans Grund der Geniei »detvahlergebnlsse die Bil

dtmg der neuen Regierung zil übernehmen . Als Ministerpräsident führte Tnsar die Wahle » in

die Nationalversammlung durch und beendete die Arbeiten der Drgaitisierniig des Amtes sür
Bodeurefornl sowie die Arbeiten für die Berinögensabgabo . Nach den Wahlen in die National

Versammlung blicv er vom 2ü . Mai 19211 in der neuen Regierung als Ministerpräsident vis zur

Spaltung itt der sozuTÜcnioTveitischctt Partei , derzufolge seine Regierung am lä . September
1920 die Demission einreichte . Sodann trat Tnsar das Amt des tftfiff . Gesandten in Berlin an ,

in welcher Eigenschaft er bald in der diplomatischen und politische » Welt sich eine » hervorragen
den Platz errang .

Als Gesandter seines Vaterlandes in Berlin hat Genosse Ttchr mit hohen : Geschick und

großer Umsicht für die Schaffung guter Beziehungen - /wischen Deutschland und der Tscheche

slowakischen Republik gewirkt . Er war von der Uebcrzetigiing durchdrungen , daß nicht niio

die Verständigung der deutschen und tschechischen Sozialdemokratie in seinem Baterlande

CTitc Notwendigkeit sei, sondern daß auch Deni ' cklatid und die Tschechoslowakei ans c n freund ,
nachbarliches Verhältnis zueinander angewiesen sind .

An der Bahre Mastimil Tack : es stA, : mit dem ffchechifch - n Prokawriat auch die deutsche

Arbeiterklasse dieses Staates , erschüttert über de » Porlnst dieses bedeutenden Mannes ; sie wird

ihm stets ein treues Andenken bewahren .

*

Der Rachru ! der reichsdeutZchen
Genoffen .

Berlin , 22 . März . ( Eigenbericht . ) Der „ Bor
wärt ? " widmet dem Verstorbenen im Zusammen
hange mit dem Probleme der Beziehungen
zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei
einen Leitartikel , wo cr bemerkt , daß Tnsar zu
de » markantesten Köpfen der zweite » Inter¬
nationale gehört habe und wo seine Bemühungen
für die 2 cy a s s u n g guter Bezieh u u *

gen zwischen Deutschland u n d der

Tschechoslowakei rühmend anerkannt

werden . Ter „ Vorwärts " bemerkt in diesem Zu
sammenhangc , daß die Dokumentenveröfsent -

Gesimutng nicht Lumperei , Treubruch und Er -

bärmlichkeit bedeutet , der kann vor dem Mün¬

chencr nationalen Sumpf nur Ekel empfinden .
Wie aber erst vor den einzelnen jämnier -

licheu ' Zwergen , die lange Zeit in der Ein -

bildnttg der nationalistischen Kreise als die

starken Männer lebten , die mit Urgewalt
Teutschlands Schicksal neu formen würden

und die nun der Reihe nach hüllenlos , etil -

kleidet von dem erlogenen Nimbus , in dem

Prozeß aufmarschierten . Man sah Herrn von

Kahr . den gefürchteten Mann und starken

Kerl — w i e e n t p n p p t c sich d i e s c r

deutsche Siegfried ? ! Es war zum

*

lichung des „ Berliner Tageblattes " sür Tnsar
einen ' schweren Schlag bedeutete » nd sicher zu

seinem plötzlichen Ableben mit beigetragen hätte .

UeberMruug der Leiche nach Prag .
Berlin . 22 . März . Ter verstorbene Ge -

sandle Tnsar Halle gester » abends während eines

Besuches des englischen _ Botschafters einen

Schwäche, - infall und legte sich darauf zu Bett .

Ter herbeigerufene Arzt konstatierte einen Herz -
kc- laps . Man versuchte , durch Injektionen die

Krise zu überwinden . Sein Zustand verschick »
mcrle sich im Lause des heutigen Tages , und um
(>. 4r> abends ist der Gesandte an Herzschwäche
ruhig entschlafen . Tie Leiche des Gesandten wird

nach Prag überführt werde » .

Erbarme » ! Da trat ein Mensch auf , der

bestenfalls die Eignung zu einem Akten -

schmierer hat . dem die elementarsten Voraus -

setznngcn für den Politiker und Staatsmann

fehlen , ein A - B E- Scbüler der Politik » nd

biederer bayrischer Spießbürger , den ein lau -

niges Geschick an die Spitze der bayrischen
Gegenrevolution gestellt hatte , dem aber ebenso
das Bewußtsein und die Fähigkeit für seine

Aufgabe , wie der Sinn sür männliches Han¬

deln abgeht . Er schwankt wie ein Rohr t' ttt

Winde . ' vermag keinen Entschluß zu fassen ,
bald möchte er , bald wieder nicht , ein Duck -

mänser und Traumichnicht . der nur so viel

Mut aufbringt , um im entscheidenden Augen¬
blick seine eigene Haut außer Gefahr zu brin¬

gen und die guten Freunde , mit denen cr lon .

spiriert hatte , hinter Schloß und Riegel ztt
bringen . Mit Mühe und Rot buchstabiert und

stoncrt er vor Gericht seine aufgeschriebene
Rede herunter » nd ist hilflos , wenn ihm der

Vorsitzendc das Vorlesen verbietet . Er erzählt ,
seine Absicht sei gewesen , ein Reichsdircktorinm
mit etwa fünf starken Männern zu gründen ,
mit ihm . dem Allerstärksten , an der Spitze .
Als er steht , daß Hitler mitregieren will , ist
ieine Eitelkeit gekränkt und cr nimmt sich vor .

sich des unbequemen Partners zu entledigen .
WaS tut in solchem Falle ein lvahrhaft deut -

scher Mann ? Er spielt Komödie , gibt falsche
Ehrenwörter ' und lockt den Freund listig in
die Falle . Bor Gericht gibt er an . sein Ehren -
wort sei gar kein Hochverrat , sondern „ Vater -

j landsrettnng " gewesen . Mit einem Wort : eine

Leuchte antimarxistischer Regiernngskunst , ein

völkischer Mann und Charakter !

Da die Völkischen » nd Nationalsoziirlistr »
in jedem Tölpel , der die Republik zn stürzen
verspricht , ein Genie und ein nationales Ideal
erblicken , so erschien ihnen auch Luden -
d o r l s. der Mann , auf dem der Flnch von
Generationen lastet , und der sich schon wieder -

hol - , als erbärmlich klein gezeigt hatte , als

stap ' Ztiknitstshossnnng . Vor den Schranken
dc ^ ■ Jms wurde llar . daß Deutschland mit

^
Mann , an der Spitze des Heeres den

. A - ipP . v ^ U . - ' -A' „ n ' Ur - c

Er wöitic Deutschlands lKefchicke nckltt nur als

Heerführer , sondern mich als Staatsmann

lenken , redete anmaßend ' überall drein , dock »

wie sein militärisches Genie kaum für die

Bedürfnisse eines Feldwebels ausreichte , so
entspricht sein politisches Wissen gerade noch

dem Niveau eines obskuren dcntschgclbcn Ver -

sammlnngsrcdners . Seine Rede vor Gericht

zeigte die erschreckende geistige 5 " cde dieses
Mannes , den dcntschvölkische Verlogenheit noch

immer als de » „ größten Feldherrn des Jahr
Hunderts " ansschreicn möchte . Er plapperte die

antisemitischen und antimarxistischcn Weis¬

heiten nach , mit denen die Besucher haken -
treuzlerischer Pcrsatitnllttngeii gefüttert werden ,

und was das erschreckende ist , der gnic Mann

glaubt in seiner Urteilslosigkeit all das

i wirre verlogene Zeug ! In den ersten Wochen
des Prozesses aber schien es wenigstens , daß
der Mann , der sich sonst immer rasch verzog ,
wenn es brenzlich wurde , zu seiner Tai

stehen werde und die Verantwortung für
den verübten Hochverrat tragen wolle . Aber

welche Enttäuschung für alle völkischen Gc -

mütcr ! Knapp einen Tag vor Abschluß des

Beweisnerfahrcns , ist dieser Nationalheros
nackt rasch gclniffe n, hat alles Wider

r u f e n » nd a b g e s ch w o r e n, l c n g n c t e

wie ein ertappter Schulbub . Der hündisch ver¬

ehrte „ große Feldherr " , der mit dem „ ganzen
internationalen Gesindel in Berlin Abrechnung
halten wollte , will n ich t s m ehr wisse tr

von einem beabsichtigten Marsch
n a ch B e r l i n , cr habe mir einen „ Druck
auf den Reichspräsidenten " ausüben , aber b c i -

leibe reinen Staatsstreich verüben

wollen . Ter grimmige Diktator und einstige
unumschränkte Herr über Tod imd Leben von

Millionen Menschen , steht da wie der heilige
Sebastian und versichert , er h abe s i ch in

der Stunde des Putsch es eigent¬
lich gar nichts gedacht und alles set
nur Irrtum . So verläßt Lnderedorff , der bis

jetzt für viele noch als der große Mensch galt ,
als Schwächling , jämmerlicher Feigling und

komische Figur den Gerichtssaal .

Die Richter im Prozeß werden den völ °

tischen Lieblingen nicht wehctrm . Dennoch hat
das Gerichtsverfahren eines bewirkt : der - ganze
völkische Trubel ist bis ins Mark hinein koni -

proin itt iert . Dort wo der Sinn für Ehrlichkeit .
Geradheit und Männlichkeit noch nicht unter

die Hunde gegangen ist . wird man für die

Akteure der Münchencr völkischen Tragi -
komödie nur ein erlösendes „ Pfui Teufel "
übrig haben !
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Wirb für die Partei ein neues Mitglied ,
liir das Arbeiterdlatt einen neuen Leier !

Wahlen in Skandinanie » .
1024 ist LLahljahr nicht nur für dir Großmächte

England , Frankreich , Teutschland, n » d nickt nur
der Ausfall der Sfeihl in diesen Ländern wird ent¬

scheidend für daS Angesicht Europas, n. a. wählen
auch die skandinavischen Staaten . Und

gerade diese Wahlen können als Prüfstein für die

Macht und Stärke der internationalen Arbeiter¬

bewegung gelten , weil hier nicht außenpolitische ,
religiöse und nationale Streitfragen sich verhül¬
lend uni die Pri >irainme der Parteien legen , son -
dern hier , in Norwegen , wie Schweden , wie Däne -
inart eS um die nackte Klassetikampsfrage geht :
toer soll regieren , die ?lrbcit »eh»,er , vertreten

durch die Sozialdemokratie — bzw. in Nortvegen
durch drei Arbeiterparteien . Moskauer Kommii -

nisten , „ unabhängige " Kommunisten , Sozial de ino -
kralen — oder das Bürger - und Bauerntum , ver -
irrten durch verschiedene , entweder mehr die In¬
dustriellen , oder die Schiffahrts - , oder dir Bauern «

nitercssen in acht nchnicndc Parteien .

Dänemark beginnt mit seinen Wahlen . Der

dänische Reichstag ist aufgelöst , Nenivahlen zum
II . April a »gesetzt , weil die herrschende liberale

Regierung in den' Liquidierung der Kriegswirt -
smaft lind Herbeiführung normaler , ans ein sta -
diles Weld aufgebauter Wirtschaft eine derartige
lliisähigkeit und Zerfahrenheit betvicS , daß sie
selbst von ihren bisherigen Stützen , den Konser -
varweir , veriässcir wurde . Dänemarks Einkom -
nie » beruht auf feiner Erport - Landwirtschafr und

seinem Handel nebst Schiffahrt und einer nicht
großen Prrarbcitungsindustrie . Handel , Industrie
lind Schiffahrt haben sich noch nicht von den Ras -

kenschlägen durch den Umschlag der Kricgbhochkvn
jiliiknlr in die Nachkriegsflante erhole » köiliien , so
steht der Export der Landwirtschaft an erster Stelle
in den dänischen Handelsbilanzen der Rachkrieck

jähre . Erstes Erportland ;. B. für Nr * dänische
Bich ist feit 2t die T s ch c ch o s l o w a k c i gcwc -
seil und d' c dänischen Erzrortenre hoffen auch 1024

gutcnl Berkanf nach der Tschechoslowakei . Da
aber der landwirtschaftliche ErPort allein das Land

vor einer passiven Handelsbilanz nicht bewahren
tonnte , da weiter die liberale Regierung eS wicht
serlig brachte , bei , Staatshaushalt zu bilanzieren, '
sank und sinkt dir dänische Krone und die Frage ,
die die jevige Wahl zu entscheiden hat , ist : auf
wessen . Rosten soll aufgeräumt werden mit den
Kriegsschulden und eine Umstellung der Wirt¬

schaft anf gesunde Grundlage stattfinden .
Sic Augen der breiten Masse richten sich anf

die dänische Sozialdemokratie , die schon einmal ,
int Kriege als Inhaberin des ArbeilsministerinmS
gezeigt hat , daß sie wenigstens die schlimmsten
Auswüchse der KriegSkonjnnktur und Kriegslasten
zu beseitigen verstand . Unter der liberalen Nach

kricgsregierung hat die Sozialdemokratie ihr
Wachötum trotz der ungünstige » winfchaftlichen
Berbältnisse sorigest he. Sie geht mit den besten
Anssietiteii in den Kampf . Wie sie es verstand ,
in den drei Millionen Einwohnern , die Dänemark
besitzt , sich ihr Heer zu sammeln , zu sammeln vor
allein amo in der großen Iaht der Landwirte , zei-
gen folgende Zahlen :

Jahr

. 1884
lSrtl
1805
JOOI
JOOli
101: :
1018
1020

Auch >' •

Zahl her sozialdem . Abgeordneten :

8
14
24
.' 12
50
45

der eben herausgekommene Jahres¬
bericht der Partei zeigt für das . Jahr 10u3 eine

Steigerung der Mitgliederzahl uin ÖO( X) gege » -
übcr der Anzahl Endo 1022 . Da die Wahl eine

absolut demokratische ist, wird die Steigerung sich
unzweifelhaft in einer weiteren Bermchrung der

sozialistischen Abgeordnete,c weisen und die dä -

nische Sozialdemokratie , in den letzten Jahren die

ziveitstärkste Fraktion in , dänischen „Folkething " ,
wird als stärkste wiederkehren .

Dieses Resultat ist nicht zuletzt der völligen
Cliiuitarfjt aller Zersetzung «?- und ZersvlitteningS -
ersci >eiil »ilgcil zuzuschreiben und ebensoviel dem

durchaus demokratischen System Täiicinarkö . Tic »

scs Königreich ist „republikanischer " als manche

Republik . Ter König ist nichts mehr als Re -

prasciilalioiiösigur . Völlige KvalitionS - , Presse »
und BercinSfreiheit haben zu einer anständigen
Fornl des politischen Kanrpfes gcftihrt , die ihres -
glöchen sticht . Tic deutsche Minderheit in dem seil
10211 an Dänemark gefallenen Nord - Schleswig
vertritt in drei Provinzblätter », ungehindert durch

irgendeine Zensur , zum Teil ziemlich scharf ihren
Standpunkt , die deutschen dänisch gewordenen Ar -
Iviter Nordschleswigs sind trotz einiger Schmie -
rigkeiten in der Sprachenfvagc in die dänische
BrndcrPartci übergegangen , niemand versucht
ihnen Sprache und Knltnr zu nehmen . Ter dii -

nische Staat fährt am beste » mit dieser Art , denn

wohl UNI keine der Kriegsgrenzcn ist es ruhiger als

um die nordschlcewigsche . Wenn einmal die we¬

nigen dänische » Nimmersatten , oder die Deutsch -
nationalen den alten BerS von der Unteilbarkeit

Nordschleswigs auftischen , so ist das Theater -
donner , der höchstens anf der deutschen Seite das

Körnchen Wahrheit birgt , daß eine Minderheit von

ca . 25 . 000 Deutschen zu Dänemark geschlagen
wurde . Die deutsche und die dänische Sozialdemo -

zlr <?Ue haben in einem Abkommen int Bnrjobre
ihren Willen zum Frieden und zur Verständigung
bekundet , für die dänische Partei ein weiteres wer -
beiideS Argument im dänischen Volke , denn d' csem
Volk ist die politische Freiheit so in Fleisch und

Blut übergegangen , daß es dem seine Stimme gibt ,
der für gleiche ? Recht , auch der nationalen Min -

derheiten , gegen , jeden Nationalismus , für Völker¬

verständigung eintritt .
So wird in Dänemark die Wahl der iuter

nationalen sozialistische » Arbeiterbewegung die

Siegerpalme reichen . In Schweden wird gleich -
falls die Sozialdemokratie Gewinn buchen können ,
nur Norwegen —. Hier hat Moskaus ' Agitation
aus der bis zu Kriegsende wackir aufstrebenden
einigen Sozialdemokratie drei Parteien gebildet .
Im Bruderkampsc gegeneinander verzehren diese
ihre Kräfte . Schwer wird es halten , hier eine

Schlappe zu vermeiden , die brutale Art , wie siel)
das Unternehmertum hier ausspielt , zeigt sich in
einer Aussperrung von ca . 00 . 000 Mann nun

schon rund einen Monat lang . Hier ist noch viel

Arbeit zu leisten , viel wieder aufzubauen , soll bis

,zn den norwegischen Wahlen , die im . herbst statt¬
finden , die norwegische Arbeiterbewegung kampf -
gcnistet dastehen .

P. B « ila nd - Kopenhagen .

Wie man in der Tschechoslowakei
amnestiert werden kann .

demokrateii , tut Wortlaut veröffentlichtes Toku

ment . Tarin ersucht das Kreisgericht in Jglau ,
Ableitung V, den Stadlrat von Trebitsth , dein

Gericht Auskunft zu geben über das Vorleben

des am 3. November 1022 wegen des Verbrechens
des Diebstahls zu schwerem Kerker in der Dauer

von zwei Monaten verurteilten Ferdinand
Mladek . Das Gericht hat den Genannten be¬

dingt verurteilt , das Obcrlondesgericht in Brünn

Hai die Strafe in eine bedingungslose verwandelt .

Die tzsattin des Verurteilten , sowie der Sekretär
der tschechoslowakischen Volksparlei ( das ist der
klerikalen Partei ) in Trcbitsch , Veter Schräme !
haben nun um die Begnadigung des Mladek an -

gestickt und in dem Schreiben des Kreisgcrichtes
in Jglau wird die Aussage des Schramek wie¬

dergegeben . Schramek behauptet , daß die An -

zeige ein politischer Oiacheakt sei, weil sich Mladek ,
der im Elektrizitätswerk in Trcbitsch angestellt ist ,
geweigert hatj den kommunistischen Dezember «
streik von 1020 mitzumachen . Ferner führt der

genannte Sekretär der tschechischen klerikalen Par >
ici , >vic in den » Schreiben des Jglauer Kreis -

geeichtes wörtlich angeführt wird , folgendes ans :

„ Weiter ist es notwendig zu erwägen , daß Herr
Mladek eine große Bekanntschaft und Freundschaft
hat , was nns bei den Gcineindeivahlen sehr zu¬

statten komme » wird . Bei den Wahlen wollen

wir eine » unserer Leute als Gemeindevorsteher
haben und nicht einen Konfessionslosen . In
dieser Richtung bin ick schon tätig . " Tatsächlich
soll , wie der „Socialista " schreibt . Mladek auch

venlNlvljji » vvldcn sein . — Es luäw sehr inter¬

essant , wenn das Justizministerium diese Auge -
legeiiheit aufklären würde .

Freiheitliche Tft - orie und agrarische
Praxis .

Bekanntlich vereinigt der „Deutsche Lehrer -
bnnd im Tschechoslowakischen Staate " den größten
Teil der Lehrer und Lehrerinnen der Republik in

seiner Fachorganisation . Ebenso bekannt wie diese

Tatsache ist die andere , daß nämlich derselbe Lch -

rcrbund die Forderung nach Trennung von Schule
und Kirche grundsätzlich vertritt , wie der Lehrer -
bnnd auch die Einführung des Moralunterrichtes
verlangt hat und noch fordert . Auf der zahlreich
besuchten Hauptversammlung des Lehrerbiindes in

Egcr im Juli 1. 022 wurden jene erwähnten For -
dernngcn programmatisch festgelegt und e i n-

stillt in ig angenommen . Keine einzige Stimme

des Widerspruchs war laut . Wie erstaunt muß

nun die Oeffentlichlcit lind vor allem die freiheit -
liche Lehrerschaft sein , wenn ein Lehrer und Mit -
glied dieser Organisation folgende Meinung vor -
tritt :

„ Wir . . können nie wie die National -
parleiler dafür stimme » , daß an die Stelle des
Religionsunterrichtes der Moraluntcrricht ein »
geführt werde ! die Schule gehört dem Volke,
aber nicht der Lehrer ! In der Erziehung muß
dos religiöse Moment berücksichtigt werden Am
besten werden jene den Lebenskampf bestehen , die
eine gute sittliche Erziehung genossen haben . "

Der Herr Lehrer Josef Fischer kennt , das
geht aus dieser Stelle zur Genüge hervor , den
Unterschied zwischen konfessionell - kirchlicher Er -

Ziehung und Morainnterricht überhaupt nicht ;
genau so wenig hat der Herr Lehrer Josef Fischer
sich damit abgequält , die grundlegenden theorc -
tischen Kenntnisse sich anzuegncit . Wie irgend cm
Reaktionär jongliert der . Herr Lehrer Josef Fi -
scher mit Religion und Kirche , ist für sittlich «
religiöse Erziehung , hält dafür , daß sittliche Er¬
ziehung ohne Religion , d. h. in dem Verstände
des Herrn Lehrers , ohne Ä i r ch c nicht möglich '
ist . Mir hätten von diesen GeisteMitzen feS
Herr » Lehrers Fischer kaum Notiz genommen ,
wenn es sich um die Privatmeiiniilg des Herrn
Lehrers Fischer handelte . Aber der Herr Fischer
hat in Saaz nicht als Lehrer , sondern als
Abgeordneter gesprochen . Denn die „ D e u l -

scheu >v e st b ö h in i s ch e n S t i in in e n" ,
welche jene angeführten Sätze in fettestem Drucke

hervorheben , sind ein agrarisches Parleiblatt und
der - Herr Abgeordnete Josef Fischer hat
ausdrücklich betont :

„ Wir vom „ B und der Landwirte "
können nie dafür st i in in e n . daß anstelle
des Religionsunterrichtes der Moralnnterricht
eingeführt werde . "

Was aber die agrarischen und biindlerischen
Lehrer nicht hindern ivird , auch wciterh ' ir wacker
deutsch , „freiheitlich und fortschrittlich " gegen die

volkcvcrhctzende » Sozi aufzutreten und sie zu „be¬
kämpfen " .

Der Mieterschutz . Wie „ Lcskc Slovo " meldet ,
ist es sicher , daß der Mieterschutz sich nicht auf
die Wolinniigen derjenigen beziehen wird , die - in

Verrnög cnvo » 1 Million Kronen haben . Jeder
Wohnungsbesitzer kann gekündigt werden , wenn

seine Jahreseiilnahmeil 100 . 000 K übersteigen
und wenn ihm eine Wohnung in einem Neubau

verschafft wird . Die tschechischnalionalsozialistische
Partei stehe auf dem Standpunkte , daß der Miet¬

zins nicht erhöht werden soll. Dagegen könne

wegen des Widerstandes der übrigen Parteien
nicht die ?lust >ebuiig aller Bestimmungen durch¬
gesetzt werden , daß die Mieter zu den Reparaturen
nicht beisteuern . Die Partei steht auf dein Stand -

Punkt , daß die Betriebsstätten und Natnralwali -

nungei . auch fernerhin dem Mieterschutz unter «

liegen . Die Beratungen seien im vollen Gange
und der H a u Pta n gr i ff gegen die M i c-
ter und das bisherige Gesetz sei noch
nicht i m M i n d e st c n a b g e s ch l a g c n.

Das karpathorussische Wahlergebnis . Die

Leitung der Krciswahlkominission für Karpatho -
rnßland verlautbart : Die Wahlkornmission der
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Roman von Else Feldman n.

Vielleicht gelang es , dein Mann daZ Trinken
abzugewöhnen . Sehen Sie , würde er zu ihm sagen ,
ist es nickt wertvoller , ein Buch zu kaufen , als
Ihren abscheulichen Ailohol , der Ihnen das Ge- -
Hirn verblödet :

Aber der Frau würde er sagen : Mi itterliebe
in das He. ! gste . . . und er würde ihr das Wiegen -
lied von Mozart vorsinge ». Da ? müßte sie rühren .
War sie denn ein Teufel ? Eine Menschensresserin ?

Mit diesen Dingen beschäftigte er sich den

ganzen Tag . In langen Selbstgesprächen ging . er
inu ' ckjMe Straßen .

Seine Urbersctzungeii wurden mechanisch .
Der Chcs itzeß ihn rufen . Scir einiger Zeit lassen
Sic Feuer vermisse », Plastik — es fehlt an Kraft

der Darstellung , — also bitte , nicht so zerstreut .
Helle Augen ! Die Fenster auf , die Herzen auf ! . .
der Ehef klatschte flott in die Hände .

Auch die anderen redeten darüber . Er hatte
keine Freunde in der Redaktion . Er war ein
Schtve ' gcnder . Er erfuhr , daß üian ihn bei seinem
etwas absonderlichen Vornamen nannte , wenn
von ihm die Rede war . Oder man nannte ihn
spöttisch : den Amerikaner . Damals trug er einen
langen , gelben Gummimantel , ob schon, ob Regen ,
und er hieß auch : Ter Mann mit dein gelben
Mantel, .

Einmal kam er mit einem kleinen Jungen
angerückt ; setzte -ihn in die Sofaecke , gab ihm einen
Vogen Papier und farbige Bleistifte .

.
Er sagte zu dein Diener : Es ist der Kleine

meiner Hau Siran , holen Sic für ihn einen Kaffee
»ich eine Bäckerei : er wird her bstibcn und spielen ,

g^' ch stA >g bin . Und das ist für Sie , für den

Die Kollegen kamen herein und höben das

Bürschche » in die Höhe : O, was ist denn das ?
B it du der kleine Laich ? Er hat genau Ihre
Haarfarbe . Wie heißt du mit dem Vornamen ?

Sag , wie du heißt — sprach Laich . — Otto ,
Otto Mieze' ! .

Ter kleine begann zu weinen und drückte sich
an Laichs Knie .

Laich nahm ihn ans den Arm und trug ihn
zurück aus sohlen Platz in die Sofaecke .

Dann kam der Diener mit dein Kaffee .
Laich wollte ihn füttern .
Ich kann allein — sagte der Knabe .
Er ging also an seine Arbeit . ' Aber nach

einiger Zeit inachte eS ihn nervös , er mußte immer

hinüberschaneid , was der Kleine in seiner Ecke an¬
fing . Einmal nahm er die farbigen Bleistifte in
de » Mund » nd Laich mußte eine gründliche
Waschung mit ihm vornehmen ; die klöne Zunge
mußte er ihm abreiben , damit die Farbe her -
unterging .

Wieviel Arbeit so ein Kind gab . Man mußte
es fortwährend vor Schaden bewahren und wie

sollte man sich anstellen , es gleichzeitig zu wecken ,
seine Seele wach zu rufen ? Wieviel Geduld und
Liefe gehörte dazu , von Nerven mußte man voll -

ständig frei sein . . .
Das Kind war ii »gewöhnlich schüchtern . Es

stellte nie ein « Frage . Es sagte nicht ja oder nein ;
es nickte nur öder schüttelte den Kopf . Es war
ärml ' ch angezogen und nicht besonders gepflegt .
Laich hatte ihm zum Spaziergang sein Sonntags -
gewand angezogeil , aber auch das war nicht mehr

schön, von bäurischer Alachart , mit Höschen über
die Knie . Das Steirerhütchen war etwas zu klein

für den Lockenkopf ; an den Füßen halte es statt
Schuhen Holzsandalen .

Die Hauptbeschäftigung des KindoS war :
Weinen , Leichter fließt nicht Wasser ans einem
Brunnen , als ans seinen Augen Tränen flössen :
er weinte , wen » man etwas lauter mit ihm sprach ,

wenn ein Hund bellte , wenn man ihm befahl , Ge -

iniist zu essen ; er weinte über alles .

Laich sagte sich : Ich muß versuche », ihn ab -

ziihärten , damit er weniger zu leidem habe in

seinem Leben .

In Wahrheit war er fast ebenso schüchtern
als das Kind .

Das kleine , warnic Händchen in seiner . Hand,
ging er mit ihn , durch den Park . Er erinnerte sich
der Worte des Ehefs : die Ermahnung , daß er

sorgfältiger arbeite » möge — feilte er denn keinen

Ehrgeiz , war es ihm nicht darum zu tun , stlbst -
ständigcr zu werden ? Was tat er ? Unnütze Sachen
treiben , Gefühlssachen , Kindssrau war er , statt
vorwärts zu streben . Ein blaßcs , vierjähriges Kind

führte er ins Freie . O, während es bei ihm war ,
konnte ihm kein Leid geschehen .

Wie schade , daß ans ihm nichts wurde , wo

er die dreißig längst überschritten ; und in feiner
östlichen Heimat warteten seine alte , große Mutter

und sein kleiner , kahler Vater noch immer auf
eine gute Botschaft . Von den vielen Versprechen
hielt er nichts . Er saß in Kaffeehäusern , gehörte
dem Redciktionsst . ib einer Zeitung an und ging
aus der Straße als ein überlegener Alaun mit

Handschuhen und Stock und sah manchmal einem

vorübergehenden Mädchen in die Artgen . Aber

doch, der ganze Mensch war ohne Alut , ohne Kraft ,
von einer Träumerei heimgesucht , die nicht mehr
mit festen Füßen den Boden berührte . Und er

machte noch immer Toreltstreiche . Das amerika¬

nische Abenteurerleben seiner Jugend setzte er in

Europa fort . Oder zieht ein angehender Schrift -
steller von Ambition in ein solches . Haus ei », wo
Kranke und Betrunkene wohnten ? Mo Verbrechen
unter den letzten Strahlen der Tagessonne began -
gen wurden und Ivo Lärm , Kindergeschrci und
übler Geruch an der Tagesordnung waren ?

Bor zwei Monaten hatte ein älterer Kollege
ihn angesprochen . Höven Sie , hatte er zu ihm ge¬
sagt — Sie sichren eilt unmögliches Leben . Wollen

Sie denn niemand kennen lernen ? Junge Damen
der tfesellschaft , Mädchen aus gutem . Haust ?

Wozu ? hatte er gefragt . —

Sie , Sie allein brauchen niemand ?
Sie meinen : eine Geliebte , eine Freundin ? —

Warum denn ?
Es war ein - älterer , solider , gesetzter Mann .

— Aber warum denn Freundin und so? Warum
denn nicht gleich eine Ehe ? Sehen Sie , lieber

Laich , glauben Sie , ich merke nicht , wie Ihnen
das Alleinsein schlecht tut , wie Sie manchmal da -

sitzen und nicht wissen , was mit dein Abend bc -

ginnen ? Wie Ihre Wäsche von ' der Bleiche zer -
fressen ist ?

DaS könne » Sie sehen ?
DaS » nd noch andere » . Wer über die Zeit

als Junggeselle gelebt feit , weiß , was eS heißt , sich
fremden bezahlten Menschen tu die Hände liefen »
Kurz —

Kurz — daraus kann nichts werden .

Sie wareil aus der Straße und Blieben stehen .
Ter ältere Mann nahm ihn vertraut unter de «

Arm . — Was haben Sie Weiberfeind ?
O nein .

Mo ?
Laich fühlte ein « wanne Welle von Freund -

schaft durch sein erstarrtes Her » gehen . Es war

ihm zum Weinen . Ich <biu anders — bracht « er

endlich hervor .
Ich iveiß , ich weiß — sagte der andere . ? Qxr

glauben Sic nicht , daß cs auch solche Frauen gibt ,
schüchtern und zart gesinnt ?

Ja ? möglich — sagte er — aber nicht ich
bekomme sie. Lassen wir das .

Und so oft der Bekannte Laich sah — er kam

bis an den Tisch zu ihm — brachte er das Ge -

spräch darauf . In letzter Zeit hatte er sogar an -

gedeutet , es handle sich um bestimmte Vorschlage .

( Fortsetzung folgt . )
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WWffe der AMrMMMMx -
0.festgestellt, tu die . Kommission aus einer Re ' l ^ von

Gemeinden die Verzeichnisse einfordern mußte , in

welchen Fehler konstatiert wurden . Die Wahl ,
kommifsion für den Senat hat heute ihre Arbeiten

begonnen und wird sie n»hrs5 >ci : >Uch Freitag oder
Samstag in der nächsten Woche beenden .

Demission Dr . Bcskids . Wie „ Pragai
Magyar Hirlap " meldet , wird der Gouverneur
von Karpotborußland Dr . Bcskid der Rc -

gierung die Demission überreichen .

Deutschnationaler Parteitag . Der diesjährige
Parteitag der deutschen Nationalpartei wird in d. r
Zeit vom 9. bis 11 . Mai in T c t s ch c n abgehal
tcn werde » .

Cesen Wt Z?srllh ! epouag de ? SoMkecslHeruk ! g. - Kegen de- , Stili -
ft5k)d in der foz ! s,poetischen Geletzzebimg . - Ter ftaaüichL Zufchntz

zur geiverWaftSilhen ArveikZiô nunterftiitzung .

AUSiKKÄ .
Die Aind r ^ttenkonierenz im Saag .

In » Öcofl Hegann Dancrsiag die To -
« mng der Mnderheitenkomniisüon der Union der
- Söllerbundligen in Anwesenheit von 21 Delegier ,
tcn auS 15 Staaten . Zunächst wurden de deutsch ,
dänischen Schulfragcn in frcnndscyasrlichcr Weise
erörtert . Die mazedonische Frage gab zu
einer mit größter Leidenschaftlichkeit geführten
Wechselrede Anlaß . Sodann berichtete ein Deut -
scher aus Südlirol über das Leben in diesem
Lande ? seine Schilderungen erweckten viel Jntrr -
esse. Eine Wcchsclrede über diese Ausführungen
mußte entfallen , da die Italicner abermals ab -
ivcscnd waren . In der Debatte wurde hieraus die
Minderheitenfrage in der Tschccho -
slowakischen R c p » dl i I erörtert , wobei für
die deutsche Liga Abgeordneter Dr . M e d i n g c r ,
für die tschechische Liga Senator Dr . B ro bc c das
Wort ergriff . Es wurde beschlossen , der im Juni
dieses Jahres in Lyon stattfindenden Pollversamni
lung der Unon eine Resolution vorzuschlagen ,
durch die der Völkerbund rat aitfgcfordert wird , für
alle bedeutenden strittigen Minderbcitsfvagen Gut '
achten des ständigen internationalen Gerichtshofes
einzuholen , ähnlich wie dies bezüglich der deutschen
Minderheiten Polens bereits geschehen ist.

Am Donnerstag , den 2». März hielt die
Zentralgeiuerkschaststoinmission des Deutschen
tslewcrtfchaftsdundcs in Prag eine Boll fit «
zung ob . Diese befaßte sich unter anderem mit
dein Stande der Verhandlungen über die Sozial »
Versicherung und mir der Untätigkeit der Re »
gicrunq uns des Parlamentes aus Sem Gebiete
der Sozialpolitik . Dann nahm die Sitzung einen
Bericht üver die Vorbereitungen zur Tnrchfüh -
rungsocrordmlng entgegen , die in der nächsten

der ni Versichernde » nm ein Beträchtliches herab, »-
leben . in dem die vorjährige Entscheidung des Bcr »
wottiingsgerichtcs den Wochenlohn durch sieben zu
teile », in das Gesetz ausgenommen wird .

Tic Ballsitzung der Zcntralgcwcrtschaftslommis .
sion de » Deutsche » Gcwerkschoftsbmides «rwarict
von allen sozialistischen Parteien des Abgeordneten .
Hauses , daß sie sich mit trrnst und Nachdruck gegen
jede Verschlechterung der Gcsctzcövorlogc über die
soiialversichcrung wenden und jede weitere Per .

Zeil zu dem Gesetze über den staatlichen Zuschuß I schlcpimug der Beratungen verhindern . Die soziali .
zur gewerkschaftlichen Arboitsloscminterstützuiig slischen Parteien de » Parlamentes müssen daraus
herausgegeben tverden soll . j bestehen , daß i » der zulllnstigcn Lozialvcrjichcrnng

Polen und Lithanen .

Ein neues Minderheitenproblem .

Tie deutsche Böltcrbundliga in der Tschcchoslo -
wakischen Republik teilt mit : Das Komitee der pol -
nischen Emigranten auS Litauen hat sich an den Löl -
kcrbund mit dem Ersuchen gewendet , der polnischen
Minderheit Litauens Schutz zu gewähren . Es wird
darauf verwiesen , daß die polnischen Schuten
Litauens der Reihe nach geschlossen und keine neuen
errichtet werden , daß etwa LVV Polen verhaftet und
schwer mißhandelt wurden , daß zahlreiche Ansioei
jungen von Polen erfolgten und den übrigen die
Reise nach Polen und jede Verbindung mit diesem
Staate verboten ist , daß die VolkSzählungsergebnisse
grob gefälscht wurden , daß zahlreiche Enteignungen ,
sogar ohne Entschädigung , stattfanden , ja , daß sogar
litauische Banden unter Duldung der Behörden den
Gebrauch der polnischen Sprache beim Gottesdienst
verhindert und polnische Betende in der Dreifältig -
keilskirche in Kowno bis zur Bewußtlosigkeit geprii -
gelt worden sind . Andererseits Hot wieder die
litauische Regierung eine Note an den Völkerbund

Zur Frage
wurde einmütig folgende Entschließung gefaßt :

„ Die Verhandlungen im soziolpolillschcn Unter »
anSschuß iibcr den Gcsctzentwurs zur Sozialdcrsichc -
rnng nehmen einen Perlons , der die gesamte Ar -
beiterschast mit berechtigten Mißtrauen erfüllen
muß . Man merkt immer deutlicher , daß ein Teil
der tschechoslowakischen Mehrheilsparlcicn Feilt
anderes Ziel kennt , als die ohnehin nnznrelchcndt
Gesetzesvockage der Regierung noch mehr zu ver -
schlechter ». Tie Koalitionsparleieu weichen seder
entscheidenden Abstimmung über die wichtigsten
grundsätzlichen Fragen mi und vertagen die Ent¬
scheidung darüber zweifellos nur deshalb , weil ein¬
zelne » dieser Parteigruppen die in Betracht lom »
Menden Bestimmungen der Vorlage nicht rückständig

genug sind .
Gegen eine solche Behandlung der bedeutendsten

gesetzgeberischen Ausgabe , die die tschechoslowakische
Republik seil ihrem Bisland « zu erledigen hat , legt
die Vertretung der im Dcntsche » Gewerlschastebundc
der Tschechoslowakei vertrelcnen Arbeiter und Angc -
stellten die schärfste Verwahrung «in . Sie erblickt
in einem derartigen Vorgehen eine ernstliche Ge¬

fährdung der Sozialversicherung Überhaupt . Rur zu
deutlich tritt das Bestreben der bürgerlich poli »
tischen Parteien bei den Beratungen der Sozialver -
sichcrungSvorlagc im sozialpolitischen Unteranoschuß
deS Abgeordnetenhauses hervor , jeden Versuch einer

Verbesserung der Regierungsvorlage zu vereiteln , die

Vcratnngen möglichst zn verschleppen und im Frille
ihre rückständigen Anschauungen nicht durchdringen ,
daS Gesetz über die Sozialversicherung gar nicht zn » j
stand « lommen zu lassen . Sie haben ohnehin schon
zu verhindern gewußt , daß das Gesetz iiber

Sozialversicherung in der Frühjabratagiing

der oz I a I v c r s l chc ru n g die grnnd ' Ltzlichc » Forderungen in vollem Umfange
bcrückiichligt werde » , die der allgemeine Kranken »
kasscntag in der tschechoslowakischen Republik vom
Feder 1022 einmütig ausgestellt hat . "

Wie die Zentralgcwerkfchaftskommission des
Deutschen GewerkschaftSbundeS die Untätig¬
keit der Regierung und des Parka -
mcntes in sozialpolitischen Auge »
legen hei ten beurteilt , bringt folgende Ent -
schlicßung deutlich zum Ausdruck :

„ Seit vielen Monate » stockt die sozialpolitische
Gesetzgebung in der Tschechoslowakei . Ein TagungS -
abschnitt des Parlamentes nach dem andern vergeht ,
ohne daß ernstlich an die Erledigung der vielen längst
lästigen und vom Miilisterium für soziale Fürsorge
angekündigten und vorbereiteten orbcitcrpolilischc »
Gesetzentwürfe gegangen würde . So wurde schon
vor langer Zeit den wirtschaftlichen Körperschaften
ei » Gesetzentwurf über die Einsnhrnng von bezahl »
ten Urlauben siir Arbeiter vorgelegt . Der
Widerstand der Unternehmer gegen ein solches Gesetz
hat es zuwege gebracht , daß sich noch nicht einmal der
Ministerrat mit der belressende » Borlage beschäftigt
hol . Genau so steht es mi ' der gleichfalls schon vor
zwei Fahren nngeliindigtz : » Gesehesvorlage iibcr die
Arbeitskollektiv Verträge und iiber die

Schassung von Schiedsgerichten . Auch gegen
diesen Gesetzentwurf erhoben die Untcriichmcr Ein -

Wendungen und erreichten damit , daß von dem be-

tressenden blcsetzesvorschlogc überhaupt »ich ! mehr
gesprochen wird . Jahrelang ist die Rede davon , ein

Gesetz iibcr die ?l r b c i l o i n s p c k t i o n zn schas -
sc ». Es soll eine derartige Vorlage sogar schon vor

hie! längerer Zeit den einzelnen Ministerien übermittelt

des ! worden sei », aber der Ministerrat hat sich mit der

Parlamentes zn Ende beraten und beschlossen lrer «
den kann .

Di « Ienlralgewerkschasts ' ommission des Denk -

scheu Siewerlschastsbiindeo hält an dem ginndjätz '
lichen Standpunkt fest , de » sie und ebenso die Kran -

kenkassenverbände in der Tschechoslowakei in wieder -

holten Kundgebungen zur Frage der Sozialversiche -
rnng eingenommen haben . Sic verlangt nochdriick -

lichst die Zusammensasiung und Vcreinhcitlichniig
aller Vcrsichcrnngszwcigc unter Wahrung bereits er -
wordener Rechte der Bersichencn und die Einbczie -
hung aller unselbständig erwerbende » Personen . Die

Zenlralgewerkschastskommission des Deutschen Gc -

werkjchastSbundcS wendet sich grundsätzlich dagegen .
gerichtet , in der sie gegen die systematische Bedrückung daß einzelne Bcrnssgruppe » ans der zukünftigen
der litauischen Minderheit in Polen Beschwerde führt
und den Völkerbund um Einschreiten zugunsten der
Litauer in Polen bittet . Durch diese gegenseitigen
Beschwerden und durch die bevorstehende Lösung der
Memelsrage , an der sowohl Polen als auch Litauen
interessiert ist . ist die Spannung zwischen den beiden
Staaten sehr gestiegen .

Sozialversicherung ausgeschieden werden und vcrur -
teilt insbesondere die Versuche der bürgerlich poli -
tischen Parteien die bisherige Zersplitterung in der

Krankenversicherung zu verewigen . Sic wendet sich

eulschicdcn dagegen , die Zahl der Lohnklasscn in der

Kranlenvcrsichcruiig zn verringern und das zur Ein -

»eihnng in die LohnNosicn dienende Tagcscinkommc »

Frage der Arbeltsinspeltion bisher »och nicht be¬

schäftigt . Als überaus dringlich erweist sich die Bcr -

dcsscrung des Gesetze » iibcr die BcIrieboa u s -
i ch ii j } c, die Beseitigung der vielen Mängel und

Nullarheilen , die es ausweist und dessen Ergänzung
durch die gesetzliche Anerkennung der Rechte der Bcr -
traucnömänner der Arbeiter und Angestellten in
den kleinen Betrieben mit weniger als : >» Arbeiter .

Immer notwendiger wird der Ausbau der Ge -

wcrbcgcrichtc und deren Regelung . Trotzdem unter -
nimmt die Regierung gar nichts , dieser Notwendig -
lcit zu entspreche ».

Angekündigt und in Aussicht gestellt wurde

mehrfach eine Neuregelung des Angcstestlengcsctzcs ,
ohne daß von den zuständigen Regierungsstellen und

von der Mehrheit des Parlamentes ernstlich
Schritte dazu eingeleitet würden .

In einer Reihe anderer sozialpolitischer und ar -

bciterrechllichcr Angelegenheiten liegen im Abgeord -

nelenhause Gcsctzcsanträge der sozialistischen Par -
tcicn vor , um die sich weder die Koalitionsregierung
nech die der Koalition angehörende » Parteien um -

Sekte 8.

I sehen . Ten bürgerlichen Grnppen der Regierung « .
Mehrheit widerstrebt jede ernste » nd durchgreifende
Arbeit aus dem Gebiete de ? Arbeiterschnhcs lind de «
ArbeitcrrcchteS , habe » diese doch sogar bis heute die
Verhandlung des Gesetzes über die RrbcitSvcrmitt -
lung im BndgclauSschuß verhindert , das längst im
sozialpolitischen Ausschuß auch mit ihre » Stimmen
beschlossen wurde .

Tic Vollsitzung der Zentralgewerlschastskommls .
sion de » Deutsche » Gewcrkschaftsbundco stellt vor
aller Defsentlichkeit die Untätigkeit der Regierung
und der Mchrhcitsparteicu deS Parlamentes in de »
Frage » der Sozialpolitik scst und macht die in der
Rcgierungotoalition vertretenen Parteien siir die
schweren Versäumnisse verantwortlickp die in diesem
Teile der Gesetzgebung begangen worden sind und
weiter begangen werden . "

Noch einem Berichte des Genossen Roscher
über die Vorbereitungen zur Einführung des
Staatsznschufses zur ge w c rkscha fl »
l i ch c n Arbeitslose » u n t c r st ü tz u n g,
die am 1. Juli l. I . angeblich erfolgen soll , be »
schließt die Vollsitzung der ZeiilvatgewcrkschaftS -
kommifsion :

1. TaS Ministerium für soziale Fürsorge ist
noch einmal durch die Vertreter der gelverlschaft .
lichen Organisationen dringend ausmerlsam z»
machen , das , die zur Diirchsührnngsverordnung von
de » Zentralstellen der Gcwcrljchasten erstatteten
Vorschläge unbedingt berücksichtigt wer »
den müssen , wenn die Verwirklichung de « Gesetze «
iibcr de » staatlichen Zuschuß zur gewerlschastlichen
Arbcitoloscnnntcrstütznng ohne Störungen möglich
gemacht werde » soll . Znobesonder « müssen jene
Vorschläge berücksichtigt werden , die sich aus den
Ucbcrgang von dem bisherigen Zustande in die neu «
Art der staatliche » Arbcitsloscnsürsorge beziehen und
die entsprechende Sicherungen bei außergewöhnlichen
wirtschaftlichen Notfällen verlangen .

2. Tic im Deutschen Gewcrljchastsbundc ver¬
einigten Arbeiter und Angestellten haben wiederholt
in Beschlüssen ausgesprochen , daß sie grundsätzlich die
Arbcitsloscnsiirsorgc im Rahme » der allgemeinen
Sozialveriichcruiig geregelt verlangen . In den vom
Ministerium siir soziale Fürsorge seinerzeit heraus -
gegebenen Leitsätze » über die Grundzüge der Sozial -
Versicherung wurde auch die A r b c i l S l o s e n v e r -
s i ch c r u n g behandelt , ein Beweis dafür , daß man
damals an eine derartige Regelung gedacht hat . An
der bisher vertretenen Anssassnng iibcr die zweck¬
mäßigste und einzig richtige Lösung der Frage der
Arbcitslosensiirsorgc hält die Zentralgewerlschasts -
kommifsion des Deutschen Gewerlschastsbiiiidcs fest .
Außerdem fehlen heute noch die vollständig geord -
neteu wirtschaftlichen Verhältnisse , die bei Schaf -
sniig deS vlesctzco über den staatlichen Zuschuß zur
gewerlschastlichen Arbeilslaseniiiilersliitzung von der

! Regierung selbst als unerläßliche Voraussetzung siir
. dessen Durchführung bezeichnet worden sind . Will
! die Regierung aber in der zweiten Hölsi « di «s»<»
] Fahre » dieses vtefttz wirksam machen » dann müssen
I die Vorschläge bcriicksichligl werden , die von den ge -
[ werlschaftlichcn Zciilralslelle » zur Diirchsiihriingsver -
l ordniing dem Ministerium siir soziale Fürsorge iiiwr »

reicht wurden .

Ein Äoppelmord in Sornitz bei
Komotau .

Komolau , 22 . März . ( Eigenbericht . ) Ten »

Bezirksgericht in Komotan wurde abends die An »

zeige von einem scheußlichen Verbreche n

erstattet , das Samstag in den Nachmitiagsstnnden
in H o s ch n i h bei K oni sta u begangen wurde . Die

Anzeige betrifft die Ermordung eines Ehepaares .
Nähere Details über de » Hergang der Mordtat

sowie iiber die Persönlichkeiten der Ermordeten

waren nicht i » Erfahrung zu bringen .
! » » » ! » ! - ! « » ?

Ist
Eine ganz besondere Groteske von Alfred Brat ! .

Am 17 . September des Jahres 1854 . wurde
bem Leben des berühmten Erfinders John
Davison ein Ziel gesetzt ; er starb — wie allgemein
bekannt ist — im Rauchzimmer des Ministers
Francis William Eimke am Herzschlag . Da die
wenigen Personen , die beim Tode des großen
Mannes anwesend lvaren , nun selbst in einer
b sicren Welt sind , will ich als einzig Uebcrleben -
der das Geheimnis enthüllen , das sie bis ins Grab
bewahrten . Ich bin ein wahrheitsliebender Mensch
und fest entschlossen, mit ruhigem Gewissen aus
der Welt zugehe ».

~' :
.
c Bedeutung John Davisons zu erörtern ,

nt vollkommen überflüssig . Sein Raine lebt auf
beiden Seiten des Ozeans , seine lveittragenden ,
unerklärlichen und epochemachenden Erfindungen
sind jedermann - bekannt . Ich will hier nur an
siine letzte , alles Vorherige weit überragende Ein -
« aung erinnern . . . . an die „Wundertinte " .

. Selbstverständlich vermag ich unmöglich dar -
zustellen , aus welchen Physika. ischen und chemischen
Substanzen jene Schöpfung hergestellt tvar , wenn
tch es könnte , wäre ich so groß wie der Tote . Ge -
m — »die Wnudertinte " — existierte wirklich ,
lind gerade durch meinen Bericht über das Ende
des Erfinders denke ich den schlagendsten Beweis
zu gebe ». Schon die sensationelle Ankündigung
versetzte damals die ganze Welt in Ficberransch
des Staunens und der Verehrung . Räch jähre -
langer , unsäglich mühevoller wissenschaftlicher Ar -
vcu gelang es John Davison , eine neue Tinte
herzustellen — eine Tinle , die die hervorragendsten
Erzeugnisse ans diesem Gebiet erbleichen ließ wie
gewöhnliches Wasser. - -

0

Wer seine Feder in diese Tinte tauchte , war

gezwungen , die reine Wahrheit zu schreibe ! ! .
Die Umwälzungen , die durch diese Entdeckung

verursacht wurden , ivarcn nicht abzumessen . Alle

Ministerien » nd ' Armier kauften die Tinte und

ließen damit Urkunden und Pässe ausfüllen . Wer
einen Verlraa abzuschließen hatte , ließ fernen Kon

trahenten alte Erklärungen mit Davison » Tinte

abgeben . Wer sich verpslichlele , bis zum Sound

sovielten eine Geldschuld zu begleichen , tat dies mit

DavifonS Tinte . ' Alle Mörder , die mittels dieser
Tinte ein schriftliches Zeugnis ihrer Unschuld ab -

legten , wurden sofort freigesprochen . Wer seinen
Freund hinterging , legte ihm durch einen mit

Davisons Tinte vor seinen Augen geschriebenen
Schwur die makelloseste Treue dar .

Eljeniäiiiier , die sich betrogen glaubten , er

hielten von ihren Frauen schriftliche Erklär » » -

gen ihrer Unschuld: , mit Davisons Tinle . Arg¬
wohn , Streit , - Haß und Betrug tvnrden allmäh¬
lich legendär « Begriffe . Man machte die er¬

freuliche Entdeckung , daß diese Welt gar nicht

so schrecklich war , tvic es den Anschein halle . Die

Je! Ilde waren keine Feinde mehr , die Schwindler
ehrliche Männer , die Spitzbuben hochachtbare
Persönlichkeiten . Ein zlveites Paradies schien
im Anzüge .

Die Fabriken , in denen Zahn Davisons
Tinte erzeugt wurde , bedeckten ein Stück Land ,
das baid so groß war >vie der Umkreis von New

Sju - k. Die Tinten - Akiien wurden an der Börse
mit märcheiihaflcn Preisen bezahlt , man kämpfte
um Tiincn - ShareS , die Tavisonsche Mcrcantil -

Eomsviiiy war gezwungen , eigene Waggons , Lo

koinotiven und Schisse zn bauen , um ihr Erzeug
Iiis iiber den Erdball zu versende ». Davison er¬

hielt alle in - und ausländischen Auszeichnungen ,
die Akademien sämtlicher Staaten ' ernannten ihn
zum Ehrenmitglied . Die Poslknrtenindustrie niii

Daviison - Phows nahm einen unerhörten Auf¬

schwung , und die KinoS mußten bei den Vor

füyrungen von „ Davisons Kindheit und Lebens -

gang " wegen Uebcrfitllung geschlossen werden .
Der Erfinder wurde der Schmuck der Gesell -

schast , die Sehnsucht und der Stolz jedes Salons .
Nur so ist begreiflich , daß nach dem Tode dieses
Mannes aus allen Dächern eine » Monat lang
Trauerslaggen wehten , daß die Schaufel , mit der

sei . » Grab zugeschüttet wurde , von dem Petra

leuinkönig Kingsich niii zwei Millionen Dollar

bezahlt wurde . Mr . Kingsleh ließ sie lejlamcnta
risch dein Nationalmuseum » verweisen .

Ter Todestag des gefeierte » Mannes war »
wie erinnerlich , ein Sonntag . Der Minister
Francis William Elarke war erfolgreich von einer

diplomatischen Reise heimgekehrt und gab ans

diesem Anlaß ein Galadiner . Alle bedeutenden

Persönlichkeiten der Stadl ivarcn anwesend . Der

Held des Abends war Davison . TaS Diner

währte bis zwölf llhr . Aber ein kleiner Kreis
von Freunden blieb noch im Rauchzimmer zu -
rück , um mit dem Minister und Davison zu
plaudern . Auch Mr . Henry , ein durch seinen
Witz bekannter Ausländer , war dageblieben .

Man trank den üblichen Kaffee , rauchte die

üblichen Zigarren » nd sprach über alles mögliche .
Bis das Gespräch natürlich auf Davison über -

ging . Man diskutierte über Elektrizität , Elzemic
nnd Magie , während Davison mit stillem Lächeln
zuhörte . ' Alan erörterte wohl zum tansendstenmal
das Mysterium der „ Wnndertinte " , und schließ¬
lich erhob sich Mr . Francis William Elarke , der
den Erfinder zum Ehrenbürger ernannt hatte .
Er feierte den berühmte » Gast mit bewegten
Worten nnd forderte z » »i Schlüsse ans , mit ihm
ans das Wohl de- Gelehrten anzustoßen . Die

Anlvescnden erhoben sich . . . . » nr Mr . Henry
blieb sitzen . Eine peinliche Stille trat ein .
Aller Augen richteten sich auf den - jungen Mann ,
der es wogte . . . Da zündete Mr . Henry eine

frische Zigarette an und sagte — er mochte füh¬
len , daß man von ihm eine Erklärung erwartet «
— leicht zu Davisohn gewandt :

„Verzeihen Sie — aber ich glaube iiichi an
Ihre Erfindung ! "

Der Minister blieb einen Augenblick wie er¬
starrt, - plötzlich sprechen alle erregt durcheinander .
Davison erhob sich, sein schöner Kops schien zn
leuchten .

„ Mein Herr, " sagte er laut , jedes Wort
betonend , „ ich verlange eine Erklärung ! "

Auch Mr . Henry war ausgestanden :
„ Feh bin gerne bereit , Ihnen Genugtuung

zu geben . Ich bitte nm ein Schreibzeug ! "
Alan klingelte ; ein Diener brachte das

Schreibzeug aus dem Arbeitszimmer des Mi¬

nisters und Mr . Francis William Elarte stillte
es eigenhändig mit Davifon - Tinte . Die Herren

standen in einer engen Gruppe nm Mr . Henry ,
der eine Visitenkarte hervorzog nnd die Feder
"griff .

Die Uhr schlug Mitternacht . Vielleicht lvar
dies der Grund , warum alle von eiinem sonder¬
baren Schänder , einer unerhörten Spannung ge -
packt wurde » . Da . . . Air . Henry tauchte die

Feder ein und schrieb — es klingt unglaublich ,
aber ich kann es beschwören — . . . . er schrieb
die stlnf Worte : „ John Davison ist ei «

Schwindler ! "
Und das war der Augenblick , in welchem ,

am 17 . September 1954 , John Davison vom
Schlage gerührt wurde . In diesem Augenblicke
erkannte er zum erstenmal die Echtheit seiner
Erfindung — » nd das Staunen darüber
tötete ihn !

— Ich hoste , daß niemand es unternimmt ,
an der Wahrheit meiner Erzähluno zu zweifele ,
sie ist mit , . . Davison - Tinte geschrieben .
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Viele tausend Genossen und

Genossinnen
werden an « Sonntag als Werbelcntc für

Partei und Presse werden gehen . Jeder
denkende Arbeiter , jede klngc Arbeiter -

fra » meldet bei ihnen den Beitritt zur

Partei an und bestellt das Arbcitcrblatt .

Jeder Genosse aber »nterstiisit die Wer «

dcleute , indem er selber ein Mitglied
oder einen neuen Leser wirbt .
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Telegramme .
Der Sitler - Prozeb .

Tie Verteidigungsrede eines Monarchisten .

München , 22 . März , . heute , Samstag , ver¬
teidigte der Rechtsanwalt Dr . Holl den Ange -
klagten W ober . Jin Gegensätze zu den gestri -
gen Ansfi ' lhrungen des Autvaltes Hitlers , cnvccktc
die Rede Holls das lebhafteste Juleressc des
ganzen ( Herichtssaales . In sehr geschickter Zu -
sanlincnstellnng nxiTzte sie alles Belastende gegen
Kohr , Lossow und Seiger , um ncichzil -
weisen , dag der . f >orfitvmrt Hitlers und Genossen
eine zwangsläufige und n a t n r l i ch c Ff o l g o
des Hochverrates war , den die Inhaber der staat¬
lichen Mackuiiiiltel B- iyenis seit dem 26 . Sep¬
tember gegen das Reich begangen hatten . Dr .
Holl ging auch von der Gründung des General -

staatSrommissariatS , das Kohr zu dem alleinigen
Zwecke übernlnnmen Ixitbc , itnt zusammen mit
seinem Freunde Claß , dem Borsitzenden des
Alldentsll ) en Verbandes in Berlin , die Mrechnung
mit den sogenannten „ Novcmbcrverrätcrn " von
ISIS durchzuführen .

Der Verteidiger besagte sich auch mit der
rechtlichen B. urteilung des ganzen syalles . Es

gebe überhaupt keinen Hochverrat gegenüber
d c in Hochverrat v o in I ahrc 1618 , Die

Rcichsvcrfassung habe in Bayern niemals

Gültigkeit gehabt , denn die Nationalver¬

sammlung in Weimar im Jahre 1018 habe kein

Recht gelnibt , für Byern eine Roichsversassniig
aufzustellen , llnd wenn man in Bayern seither
die Reichsverfassung stillschweigend geduldet habe ,
so sei diele Duldung eben am 8. November zu -
rückgenomnrcn worden . Aber selbst unter der
Voraussetzung , dag die Rsichsverfcissung Gültig -
keit hatte , liege kein Hochverrat gegenüber der
Reiclisverfassung vor , denn d ' s Vorgehen der
Angeklagten sei durch die Träger der bayrischen
Staatsgewalt Kahr , Lossow und Seißer lcgali -
siert worden .

Am Schlüsse seiner Ausführungen , die einen
besonderen Antrag sür seinen Me » bauten Weber
nicht cnchaltcu , widmete Dr . Holl seinem Glau, -
benSbekenutuisse zur völkisthen Sache und bc -
kannte sich als M o n a r ch i st, aber er ftchrte
aus , es tväre ein V c r b r c ch c n a m Volke ,
im jetzigen Zeitpunkte dynastischc
F r a g c n a u f z u r o l l e n. Er sagte zum Schlug :
„ Die deutschen Fürstenkronen liegen nicht in der
Spree und nicht in der Isar , sondern am Rhein ,
rnid das siegreiche deutsche Heer soll
einst entscheiden , wem es die Krone reichen will . "

Montag halten die anderen Verteidiger dfa
Plädovers .

Gegen den hayriMn Monarchismus .
München , 22 . März . Der LandcsauSschug der

Vercinigleii sozialdemokratischen Partei Deutsch -
laitds in Bayern veröffentlicht einen Aufruf , in
dem er sich gegen die V o l k s a bst i m mung
der bayrischen Regierungsparteien wendet . Der

VoliScntschied , so hciszt cL darin , habe nur den

Zweck , die At o u a r ch i e in Bayern wieder auf -
zurichten und so die Einheit der Republik zu
gefährden . Er sei auch Verfassung ? «
widrig . Die Parteimitglieder müssen daher am
6. April mit einem „ N c i n " antworten .

Tirpitz . der PrSsiszenLIchastskandidn !
der Schwerindustrie .

München , 22 . März . Die „ Münchner Post "
verossemlicht interessante Mitteilungen über die

Pläne der Rechtsparteien in bezug ans die N c u -

Wahl des deutschen Reichspräsidenten . Im eng -
sten Ausschüsse der vaterländischen Rechten werde
allen Ernstes als . Kandidat für die Reichspräsi -
dententvahl der Großadmiral n. D. T i r p i tz
nominiert . H indenb u r g selbst habe a b g e -
l e h n t. Tirpttz werde von S t i n n es unter -
stützt . Tic maßgebenden Kreise der Bayrischen
Volkspartei haben nichts gcg n seine Kandidatur ,
sie wollen dagegen den Exkronprinzen
R np p r e ch t zum bayrischen Staats -
Präsidenten machen . Ten 75 . Geburtstag
von Tirpitz hat man benützt , um den Groß -
admiral in Artikeln zu feiern und zu lanzieren .

vuidde srclgelasfen .
München , 22 . März . ( Eigenbericht . ) Der be -

kannte Pazifist Prof . Qnidde , der vor ein gen
Tagen von der ' Münchener Staatsanwaltschaft
verhastet wurde , ist nach einem Beschluß des
PoUsgerichtes heute wieder freigelassen worden ,

da ein Fluchtverdacht nicht vorliegt . Da ? gegen
Qnidde angestrengte Verfahren wird jedoch fort -
gesetzt .

Ein ZwWenlall in Irland .
Soldaten des Freistaates feuern auf britisches

Militär .

Ouccnstolvn ( Irland ) , 21 . März . Bier Sol -
daten des Freistaates feuerten ans Maschinen -
gewebren gegen ein Abteilung britischer Sol -
baten , die ans Urlaub ans Land gehen wollte .
Ein Soldat wurde getötet und 17 Zivilisten
verwundet , von denen vier nicht mit dem Leben
davonkommen dürften . Als die Angreifer im
Automobil davonfilbrcn . feuerten sie gegen das
Schiff „ Tcythc " , wobei sie Hochrufe auf den Füh¬
rer der irischen Meuterer Tobin ausbrachten .

Eine Rciitcrmrlduiig besagt ergänzend zu
diesem Zwischenfall : Die Täter von Qiiecnstown
sind noch unbekannt . Anscheinend handelt es
sich um m c n t c r n d e Soldaten der Armee
des irischen Freistaates . Das Betrübendstc an dem

Vorfall ist , daß unter den Verwundeten eine An -

zahl Frauen und Kinder sind , die mit ihrcn
Gatten bzw. Vätern einen Ausflug in die Um -

gebnng von Onecnslown untcrnalimcn . Die An -

Wesenheit britischer Truppen im . Hasen von Cmck
erklärt sich daraus , daß nach dem Vertrage mit

Irland die Befestigungsanlagen des Hafens der

britischen Marine unterstehen .
Tie Dnblincr Presse, welche den Vorfall er -

örtcrt , erklärt einstimmig , daß man kaum wisse ,
wie man eine solche f ü r ch t c r l i ch e Tat charak -

tcrisicrcn solle und daß es unmöglich sei , die Bleu -
talität der Leute zu erklären , die sich schuldig gc -
macht hätten . Selbst im Kriege zögere der Soldat ,
ein Maschinengewehr ans eine unbewaffnete ? lb -

teilung oes Gegners zu richte ». Daß eine solche
Tat kaltblütig im tiefste » Frieden verübt

werde » konnte , erscheine kaum glanblich . Wer

immer die Täter seien , sie könnten nur das eine

Ziel gehabt haben , der nationalen Regierung
S ch w i e r i g k c i t c n zu bereiten . ES sei indessen
zu hoffen , daß die englische Regierung und das

englische Boll den Versicherungen Cosgraves
glaube , daß die irische Regierung und das irische
Volk die furchtbare Tat bedauern und v c r -

d a »i in c n.

Bostarbeit des französische «
Parlaments .

Paris , 22 . März . ( Havas . ) Ter Senat hat
mit 151 gegen 12 Stinunenm it einigen kleinen

Acndcrungen das gesamte Fiskalprojekt ange -
nomine » . Die Kammer wird um 0 Uhr abends

neuerdings zur Prüfung desselben zusammen -
treten . Um 10 Uhr tritt der Senat zu einer neuer -

lichcn Sitzung zusammen .

Die ungarische Justiz kann eu : ch
milde sein .

Budapest , 22 . März . ( Eigenbericht . ) Wie

„ Magyar Orszcig " meldet , hat der neue Justiz -
minister den Prozeß gegen die Politiker , d' . c

Karl H a b s b u r g bei seinem letz cn Putsch
unterstützt haben , e i n g e st c l l t.

DMenlurze .
Die tschechische Krone notiert in :

New Bork « NN Stc Dollar 2 . N0 . 50

Ellrich « NN . . . . . - Zltiwcl, . Krank 40 . 70 . 25

Vrrlln l Mark 122 . 500,OOO . OOO' OO
Wien 1 * itttcrr . « rone » 2. 002 . 0! »

Xages - Remgkeiten .
Ein feiner Sanitätsresereut .

In wessen Händen daS Sanitätsreserat
Schlesiens liegt .

Prag . 22. März . Die Abgeordneten

tyeiiosscii Hans I o ck l , Dr . H o l l i t s ch c r,

Rudolf Heeger u. Gen . haben an den

Minister sür Gesundheitswesen , betreffend
die Amtierung des SanitätSrales der po¬

litischen LandeSverwciltimg Schlesiens , Dr .

Novotny , eine Interpellation gerichtet ,
in der eZ heißt :

Eine der ersten Taten des Chefs der politischen
Landesverwaltnng für Schlesien , des Min' . sterial -
rotes Schramek , war , den verdienstvollen , selbstlos
wirkenden Sanilätsreferenten Dr . Neto ! iekyzu
v e r d r ä n g e n. An seine Stelle kam Obcrsani -
tätörat Dr . Franz N o v o t n y. Diese Ernennung
erregte damals schon allgcmei n e s Be -

fremde » , da Novotny zur selben Zeit in D i s -

z i p l i » a r u n t c r s u ch n n g stand . Das in

Mähr . - Ostrau erscheinende Blatt ,,D »ch Ccifu "
schrieb , daß unter seiner Aufsicht vom „ Roten
Kranz " übernommen « Einrichtungen vcr -

s ch w a n d e n.

. Und wie füllt Obcrsanitätsrat Dr . Novotny
nun den so verantwortungsvollen Posten eines

Sanilätsreferenten aus ? Dieser Herr ist sehr
s e l t c n i m A in t c a n z lt t r e f f e n, er ist „ V e r -
r e i st " und sein Vertreter , Dr . Müller , muß die

Patienten empfangen . Die vielen Reisen des . Herrn
Novotny sind aber durchaus keine Dienst -
reisen . Trotz seiner eigentlich noch kurzen Amts -
Periode bei der Landesverwaltung ist es ihm ge -
langen , sich bei den drei B c zir t sk ra n k e n -
k as s c n, und zwar in O d e rb e rg , H ult s ch i n
und Frci stadt zum Chefarzt ernennen
zu lassen , obwohl, wie unS bekannt , in jedem
dieser Orte absolut lein Mangel an dazu geeigneten
Aerzten besteht .

Ob er noch k» Seit VczirkSkraiikcnkassen Zabreh
und Orkan als Chefarzt wirkt , konnte mit Sicher -
hcit nicht festgestellt werden . Sicher ist, daß er

diese Stellen bekleidet hat : auch nnr die Chefarzt »
stelle der Troppaner Bezirkskrankeickasse hatte er

sich seinerzeit beworben . Es ist Wohl schon n n -

v e r st ä n d l i ch, wie in der Person eines Arz -
les das Amt m e h r c r c r C h c f ä r z t e vereinigt
sein kann , denn jede dieser , sür das a r b c i t e n d c
Volk so eminent >vr ch tig en Stellen

verlangt doch bei gewissenhafter Ausübung der
damit verbundenen Verpflichtungen täglich
ärztliche Leistungen . Nun ist der ge -
nannte Herr noch zum Kassenarzt der Witko -

witzcr BetricbSkrankdnkasse ernannt worden .
Das läßt hoffen , daß bald der Tag da fein wird , an
dem die g e sa »t tc ch e fä rz tli chc Kra n k e n-

kasscntätigkeit in Schlcsienin einer
Hand vereinigt sein wird , in der Hand , fast
hätten wir gesagt in der Tasche , des ' Sanitätsrefe¬
renten . Der Staat übt das Aufsichtsrecht über die

Krankenkasse aus , seine Beamcn nützen dcseS , in

bester Absicht beschlossene Recht , um sich zu bc -

reichern . Die Folge dieser Aemterknmnliernirg
ist . daß die Gemeinden viele Monate ans die

Erledigung der einfachsten Akte , die in das Reffort
dieses Herrn fallen , warten müssen .

Die interpellierenden Genossen fragen dal »er
den Minister für Gesundheitswesen , ob er geneigt
ist, die Angelegeichc t g e n a n e st u n t e r su che n

zu lassen und gegebenenfalls Dr . Novotny von

s e i n e »l A m t e z u e il t f e r n e n.

Schaffung eines proletarischen Kulturrates .

Die Vertreter des Arbcilerturncrb » ndcs , des Tou -

ristcnvcreines „ D e Naturfreunde ", des Bundes

proletarischer Freibeuter , des Arbeiters «ngerbun -
des , des Verbandes der Arbciterradfahrer , des

Vebandcs der sozialistischen Lohrer und des Ar -

beiter - Mstinente ilbmweS habe » am 22 . Fe der

1024 in Prag in einer gemeinschaftlichen Be¬

ratung die Schaffung eines proletarischen Kultur -

rotes erörtert und sich ans Richtlinien geeinigt , die

beinhalten , daß die Aufgabe des proletar scheu
Kulttirrales die Zusammensetzung vorläusig aller

deutschen proletarischen Kulturorganisationen in

der Tschechoslowakei darstellt . Die dem Kn' itur -

rat sich anschließende » proletariscky ' ii Knl - turorga -

nisationen anerkennen den Grundsatz des wissen -
' chaftiicheu Sozialismus ( Klassenkampf - Prinzip ) .
Das Ziel des pro ( e! arischen Kultnrrates ist die

Orgaursadion der gcaenseit ' gen Hilfe in allen

Fragen der sozialistischen Erziehung und Welt -

auschaunng . Dex Bewältigung dieser Ausgaben
und Erreichung dieses Zieles dienen die Schaffung
und Bcrbre ' . wng gemeinsamer Lchrmittrlbehelse
( Lichtbäder , Merkblätter , ' Ausstellungsmaterial ,
AnStatlsch von Zeitschriften , Berlagswerkc usw. ) ,
die gemeinschaftliche Ermöglichung von Vortrags -
tonrnecn . Kursen , Konzerten , Theatrraufführnn -
gen , Beeinflussung proletarischer Festkultur und

die verstärkte . Kampftätigkeit in allen Fmgcn Pro -

letcrrischcr Klturpü . itik ( Kampf um die Schule ,
. Kampf gegen die Kirche , Abstineuzbeniegung , Anti -

Militarismus , . Kinder - und Mieterschutz . Sied -

lungswefen ) . Alljährlich sollen Proletarische . Kirl -
tnrtagungen einberufen werden . Die Konstitnie -
rung des proletarischen Kuiturrates findet am

Freitag , den 28 . März 0 Uhr vormittags im

,MolkShaus " in Aussig statt . Am Nachmittag des

gleichen Tages hält der Kulwrrat eine Sitzung
ab , zu der die Vertreter der Zentralstelle für das

Bildungewesen und des Proletkultes geladen sind ,
um eine Aussprache über das gemeinsame Zu -
sa »rme»arbeiten herbeizuführen .

Internationale Gcnosscnschastötagnng . Mor -

gen , Montag , den 24 . März 1024 , findet um 7

Uhr abends im großen ' Saale der Prager „ Lu -

cerna " anläßlich der Vorsiandesitzung des Jnter -
nationalen Genossenschaftsbundcs eine G e n o s -

senschaftsversammlung stall . Sprechen
werden die Genossenschafter : C. I . Goedhard ,
Präsident des Bundes ( Holland ) , Prof . Gide

( Paris ) , Generalsekretär Chinchnk ( Moskau ) ,
Direktor P o i s s o n ( Paris ) , Dr . Renner

( Wien ) , Sekretär S e r w h ( Brüssel , Emmy
Freundlich ( Wien ) .

Religion und verbrechen . Eine von dem

Pfarrer Dr . theol . Schneider in Berlin verfaßte
Statistik der preußischen Kriminalfäl ' le von 1911

gewährt einen äußerst interessanten Einblick in die

Strasfälligkeit der Frommeir und der Gottlosen .
Diese Statistik , die wir dem internationalen prolc -
tarischen Freidenker - Kalender 1924 entnehmen ,
zeigt auf je 106 . 000 Strafmündige die Straffälli -
gen nach ihrem Rcligonvbekemitnis in folgenden
Zahlen : Evangelische 1109 , Katholische 1453 , In -
den 1148 , Dissidenten 1732 , Freireligiöse 1141 ,
Konfessionslose 831 . Die für die Dissidenten höhere
Zahl mag darin eine Erklärung finden , daß es sich
zumeist um Leute in ungünftiger sozialer Stel¬

lung handelt und tun solche , die ztvar aus der

Kirche ausgetreten sind , sich aber keiner freigeistigen
Gemeinschaft angeschlossen haben imd sich vielfach
um keine Welt - und Lebensailschauuiig kümmer -
ten . Dafür stehen aber die Konfcssioüsloseir mit
831 gegen 1453 Katholiken und 1169 Evangelische
sehr günstig und kein Meufch wird behaupten kön¬
nen . daß Konfessionvlosigkeit immer mit Unmoral
verbunden sei. Erklärlich wird die geringere Zif -
fer der Konfessionslosen — die zumeist ovganisicrle
Arbeiter sind — dies wolle « wir den Klerikalen
verraten — durch das gesteigerte Ge -

meinsamkeitsgcfühl , dasebeninsei -
net reinsten Form höchste Ethik ist .

Mordversuch . Die 7Kjährige Kutscherswitwe
Barbara K i h a in Prag wurde dieser Tage von dem
Zimmermann Franz Jekek in ihrer Wohnung
iibcrsalleii , gewürgt und ans einen Koffer geworfen .
Glücklicherweise klopfte jemand an die Tür , so daß
Jeliek von seinem weiteren Borhaben abließ und
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schleunigst die Flucht ergriff . JeZck wurde nacliniil .
tag ? in seiner Wohnung verhaftet und wegen Mord¬
versuchs dem Gerichte eingeliefert .

MacTonalds Bekenntnis zum Journalismus
In einer Aniprachc , die der englische Premier -
minister Ranis « » MacDonald bei dem Essen des
Londoner Pre scklnbs hielt , bekannte er sich selbst
in tvarmheruger Weise zu dem Beruf des Jo »r -
naliste ». „ Nun , meine Freunde . " sagte er , „ wenn
es Ihnen Spaß macht , daß die Regierung wcgge -
schickt wird , dann werde ich zu meinem alten Be -
ruf zurückkehren . Anstalt Depeschen zu schreiben,
werde ich dann wieder Leitartikel schreiben , und
anstatt nach de » pompösen Räumen des Auswar -
tigen Amtes zu gehen , werde ich dann wieder u>
meinem Redaktionsziinnler zurückkehre », das mir
so lieb und vertraut ist . Bevor ich mit den Gö«.
tern speiste , aß ich mit den Muse » , und ich wei «
nicht , welche (Yesellschaft die bessere ist. Wenn daz
Licht meiner Politik niedergebrannt sein sollte , und
ich nach diesem großartigen Traum in der grauen
Nüchternheit der yrauen Wirklichkeit wieder aus .
wache , dann hoffe ich , auch wieder ein Plätzchen an
der Tafel der Musen zu finden . Dann werde ich
zu Euch treten und sagen : „ Rückt ein bißchen enger
uisainnicn und macht mir wieder Platz . " Z«,
dann will ich zurückkehren zu meiner so alten , so
ehrenvollen und so wichtigen Beschäftigung z»
dem Beruf des Journalisten . Manchmal denke
ich, daß Ihr zu bescheiden seid und Euch zu gering
einschätzt . Ter Journalist — ein großer Kunst ,
ltandwerker — der Mann , der vor einem Weiße »
Stück Papier sich hinsetzt und es mit seinen Ideen

Süllt, die dann die Welt bewegen , ist wahrlich ein
Rann , der stolz auf sich selbst sei » sollte und 1<-

glückt in seiner Arbeit . "

Der „alte Fritz " und der Nibelnitgensilm .
Eine recht eigeiartigc Empfehlung gibt der 5ie .
gisseur Fritz Lang seinem vor kurzem fertigge -
wordenen Nibelungeusilm mit ans den Lebens -
weg . Wir entnehmen einer Filmfachzeitung sol-
gende Noliz :

Am Grabe Friedrichs deS Großen in der Gar -
iiisonlirche in Potsdam liegt , wie uns von einem
Besucher der Kirche mitgeteilt wird , ein vergab
detcr Lorbeerkranz mit schwarzer Schleife , die in
Goldbiichstabc » die Inschrist trägt :

„ Arn Tage der Uraufführung des Nibelungen -
Films , 14. 2. 1924 . In Treue Fritz Laug und
Maria " .

Diese Notiz ist auch von einigen Tageszeitun¬
gen abgedruckt worden . Wir würden lins , so lese »
wir in einem reichsdentschen Brnderblati , nicht
im geringsten um diesen Fall kümmern , »venu
die Schleife nicht das Datum der Nibclinigenanf -
sührung trüge . So aber wird der Preußenkönig
in irgendeine Beziehung zum Nibelungenfilm ge¬
bracht . Wir könnten es verstehen , wenn Laug
seinen Kranz am Fuße emes Richard - Waguer -
Denkmals niedcrgeegt hätte , was aber den „ alten
Fritz " mit dem Nibelungenliede , das er selbst nie

gekannt hat , in Beziehung bringt , ist besonders
bei seiner ausgesprochenen ' Abneigung gegen die

deutsche Literatur absolut unverständlich , lieber
den Geschmack einer solchen Handlung und über
die Atolive dazu läßt sich allenfalls noch streiten ;
Lang ist als großer Verehrer des Soldatei . königS
bekannt . Ein unkluger Schritt ist cs jedenfalls
von Lang , denn cs besteht die Gefahr , daß daraus
eine politische Affäre und schließlich eine Schädi -
gütig der deutscher Filmindustrie folgt , hat doch
die ausländische Presse schon bor Wochen den

Nibeliiiigeiifilm als eine „ von dentschnationalisti -
scheu Kreisen finanzierte alldeutsche Propaganda "
bezeichnet . Lang , der bekannteste und geschick¬
teste deutsche Regisseur , hat durch sein politisch
recht unüberlegtes Tun der ausländischen Hetz-
arbeit Wasser auf die Mühle gegeben und dabei

seinem eigenen Werk einen Bärendienst erwiesen .
Der Pazifist Qnidde auf freien Fuß gesetzt.

Der bekannte Pazifist Professor Qnidde , der

wegen ritigeblichen Land e8 Verrates i »
M ü n ch e n festgenommen wovden ist , wurde

gestern mittags ans Beschluß des Münchner
Bolksgerichies Ivicbr ails der Haft entb . ssen . da

Fluchtverdacht nicht vorliegt . Das Verfahren
nimmt seinen Fortgang .

Berlins Entvölkerung . Der Bevöllcruugs -
rückgang in Berlin dauert fort . In der Woche
vom 24 . Feber bis 1. März wurden 744 Kin «
der geboren , während 1672 Personell
starben . Die entsprechenden Ziffern der Vor¬

woche waren 794 bezw. 1653 .

Zusammenstöße in Hamburg . Freilag kam es
in . Hamburg zu einem Zusammenstoße zwischen
den Teilnehmern einer kommunistischen Versamm -
lnng von ettva 3666 bis 4666 Personen und der

Polizei , die sich den Demonstranten , welche nach
der inneren Stadt zu ziehen versuchten , entgegen¬
stellte . Mehrere Personen wurden verwundet .
Die Demonstranten wurden durch Polizeiverstär -
kungen zerstreut .

Die spanischen Faseiste « an der Arbelt . Durch
ein Regierungsdekret werden in Spanien die s Y
dikal ist ! scheu Organisationen
tersagt .

In Montenegro kehrt endlich Friede ein . ^ r
ehemalige montenegrinische kommunistische Füh -
rer , Dr . Markovic , der seit drei Jahren Bau -

dcnführer war . hat sich der Behörde in Podgoritza
freiwillig gestellt .

Die Mannschaft deS gesunkenen U- Bootes er -

stickt. Nach einer Reute rmeldung aus Sasoho wird

angenommen , daß von der Mannschaft des gesun -
keimt japanischen Unterseebootes niemand
mehr am Leben ist , da die Telephonsignale
nicht mehr beantwortet werden .

Bor großen Ueberschwemmungen in Spanien .
Der Gualalquivir ist in ständigem Anwachse «-
Man befürchtet groß « Ueberschwein «
mungcn .
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Kleine WgM .
WrdLLr » uÄ aus der KirÄensÄwLlle .

Die «nntt - Carlo - Kirche in Torino war bicfct

Eoac der iSchnuplnsz kineo blutigen Dramas . Chic

brcifiifliöfiriöc Frau , immens Maria Pellkgrini

Mignone hat an der Schvelle der Kirche »ach

einer See ! . » messe die Gräfin Christiann Montagnini

M i r a b c 11 o durch fiins Revolverschiisse leben »,

gefährlich verletzt . Hunderte von Passanten und mehr

eis zwanzig Wachleute sind , von der Detonation der

Schlisse aufmerksam gemacht , zur Kirche geeilt , das

Drama hatte sich sedoch so blitzschnell abgespielt , das ,

es keinem der vielen Anwesenden gelang , die At¬

tentäterin an der Ausführung ihres Porhabens z »

hindern . .
Die Porgeschichte dieier blutigen Tragödie reicht

auf mehrere Jahre zurück . Mignone Pellegrine war

vor einigen Iahren Studentin an der Universität in

Seiilm , wo sie sich dem Studium der Rechts wissen -
schaften gewidmet hatte . Sin Zufall führte sie mit

dem Ingenieur und Industriellen Giacinto Festn

zusammen . So knüpften sich bald PezieHimgen zwi¬
schen den beiden jungen Leuten und die Pellegrini

gab sich der Hoffnung hin , dag der Indnsirielle sie
heirate » werde . Eines Tages verlieh Fest ». ohne
von ihr Abschied zu nehmen , Terino und teilte der
betrübten Freundin in einem Priese mit , dah er
sich in Rom mit der Tochter eines Fabritanten ver -

wählt habe .
Maria Pellegrini trauerte nicht lange ihrem

ungetreuen Liebhaber nach und heiratete einige Mo -
nate später den Kapitän Felice Mignone . Die

Ehe schien sich anfangs glücklich zu gestalten . Später
erwies sich jedoch Mignone als Abenteurer schleich,
teilet Sorte . Bier Jahre noch seiner Eheschließung
verlieh er plötzlich seine Frau und seine Kinder und

flüchtete , nachdem er die junge Tochter eines wohl¬
habenden Kaufmannes in Torine entführt hatte ,
»ach Amerika . Die imgliicflidje Frau bot alle » auf ,
um den Aufenthaltsort ihres Mannes zu ermitteln ;
jedoch ohne Erfolg . Sie muhte sich in die traurige
Wendung finden und trat , um ihre Kinder nicht
hungern zu sehen , als Sekretärin bei einem Kauf ,
mann in Torino ein . Da geschah plötzlich etwas
Unerwartetes . Der Ingenieur Festa tauchte eines

Tages in Torino aus , auch seine erste Ehe war nicht

glücklich und er befaßte sich nun mit dem Gedanken ,
sich von seiner Frau scheide » zu lassen . Er ließ sich
in Torino nieder und nahm die Beziehung zu seiner
gewesenen Freundin wieder aus .

Anläßlich eines Konzertbesuches machte er die

' Bekanntschaft der Familie des Grafen Montagnini .
Bon diesem Tage an war er fast täglicher Gast in
dem gräflichen Hanse und teilte bald dem Grafen

mit . daß er sich von seiner ersten Frau scheide » lassen
werde , um die Komtesse Ehriltiana zu heirate ».

Seine Absichten verstand der Ingenieur vor
seiner Geliebten zu verbergen . Durch einen böfen Zu¬
fall , der ihr einen an die Komtesse gerichteten Liebes »
lirisf in die Hände gespielt hatte , erfuhr die Unglück -
Iiche Frau schließlich von den Absichten ihres Lieb -
Habers . Bon diesem Augenblick an reifte in ihrer
Seele der Entschluß heran , an ihm Rache zu nehmen .
Diesen Racheakt führte sie nun auf die Weise ans ,
daß sie nach der Trouermesse , die zum Seelenheil der

kürzlich verstorlwnen Mutter der Komtesse zelebriert
worden war , das Atetentat ans die Periodic des In >
genieurs verübte . Bei ihrem Verhör gab sie an , daß
sie die Komtesse nur deshalb ermorden wollte , um

ihrem untreuen Freunde einen großen Schmerz zu
bereite ». Nach der Tat war sie entschlossen , einen

Selbstmord zu begehe », sie wurde jedoch daran von
den Polizeibeamten , die sie an der Schwelle der Kirche
festgenommen hatten , gehindert .

Neuerung in der Herstellung von Briketts . Zur
Erzeugung drnckscstcr Koksbriketts aus Braunkoh -
lenkleiu kann man sich deS Zusatzes van backenden

Steinkohlen bedienen . ES hat sich nun ergeben ,
daß zu demselben Zwecke auch backende Braunkoh¬
len verwendbar sind . Tie Menge deS zuzusetzenden
PecheS richtet sich nach dein angewandten Preß
druck . Für die Verwendung von Halbkoks , wie er
bei der Urteerdestillation erhalten wird , wird zwecks
Herstellung von VrikettS vorgeschlagen , den Halb ,
loks vor der Brikettiernng in heißem Zustande ans
dem Kollergang zu verdichten . Dadurch werden die

bituminösen Stoffe mechanisch aus die Oberfläche
gebracht . Zur Herstellung von Briketts kann man
die Kohle zunächst auf 440 bis 650 Grad erhitze »,
bann mit Pech mischen , brikettieren und ans 760
bis 1010 Grad weiter erhitzen . Tas Mischen des
PecheS geschah mit dem heiße » Material . Es hat
uch nun ergeben , daß es vorteilhafter ist , vor der
Mljchnng das heiße Material mit Tampi oder
- J . a| fct zu kühlen . Als Bindemittel zur Herstellung
von Briketts hat man sich bereits der Zellstoffab
lange neben Gips und Zement bedient . Man er
halt hierbei aber keine beständigen Preßlinge . Nach «
Heriges verkoken der Preßlinge ist zu teuer . Tie
Beständigkeit der Briketts ist aber ausreichend ,
wenn man der Zellstoffablatige Aluminininsalze
zuletzt . ^. ie Verwendung anorganischer Bindemittel ,
tote gebrannter Kalk, Ton , Baryt , Chlormagnesim »,
bei der Herstellung von Briketts liefert nicht im -
>»er beincdigendc Ergebnisse . Es hat sich nämlich
als unbedingt erforderlich herausgestellt , daß man
diese Bindemittel nur in einer so großen Menge
anwendet , daß sie von den Bestandteilen der Bri -
ictis gebunden werden . Ein Haupterfordernis für

H^liellung eines beständigen Briketts ist ein
stch . r wirkendes Klebemittel , z. B. in erster Linie
• Kch. Eine » Teer von besonderer Klebkrast soll

onnVÄ! ?" , ! U,CU" mnn Kohlen längere Zeit auf
- 00 bis _(, (} Grad Eelsins und dann auf ">' >0 Grad

,Ji " ®* nn W c< rauchlos verbren -
Zrikcttö erhalten , ivemi mau minderwertige

n. «. » o S ."!c CUt fla l ' , vorteilhaft unter kräfti¬
gem _ M,rch »ti | che » dann den Rückstand brikettiert

„, „i "r »" * ' ♦« » @t >' ft des Verfahrens noch .
iin ra \ Temperatur , z, B. bei 760 bis

1010 Grad Ecljms entgast .

Ceeichtslaal .
Bsrdreihen des An ' chlages gezen

die Republik .
Brün » , 22. März . Ter Oberste Gerichtshof ver -

handelte gestern über die N i ch t i g k e i t s -
b c s ch w c r d e betreffend das Erkenntnis des Staats
gerichtshofes , der vom 4. bis 6. September in Ka
schau tagte » nd damals den jugendlichen Bauernsohil
Paul Hri bak a » S Radvanka zu zwölf Jahren
Zuchthaus » nd den Arbeiter Andreas K ö d ö b e c z
zu sechs Jahre » Zuchthaus wegen verübter Bom
benanschläge in Ungvar am lt . Jänner , sowie 0.
» nd 10. Jeder v. I . im Gebäude der Landeszivil
Verwaltung ans der Gendarmeriestalion und gegen
den Landes » iilitärko » » nandante » General Eastelli ,
verurteilte . Hripak stand in Dienste » des magya -
rischcn Major ? 31. Rovicky a » S MlSkovc , des
seil Berbrecherbande in der Slowakei und in Karpa -
thorußland , wie festgestellt wurde , im ganzen a ch t
Ltttcntatc verübt hat . Hripak und Ködöbeez wurden
damals vom SiaaiSgcrichlshof wegen des Verbrechens
von ' Anschlägen gegen die Republik berurteiit . Ter
dritte Beschuldigte Ro- ifo wurde freigesprochen . Ter

Oberste Gerichtshof Hai unter dein Vorsitze Tr . Po »
Pelkas die Nichtigkeitsbeschwerde im Sinne der ' Ans

führungcn der Generalproknratur abcgclehnt .

Schändliche Sorthyjustiz .
Der „ erwachende " Mordbube wird freigesprochen

sein Opfer wird verurteilt !

Budapest , ' 22. März . Ter Gerichtshof von Ka

p o S v a r hat ein Urteil gesällt , das geeignet ist , daS

größte ' Aussehen zu erregen . Ter SpitalSarzt Hu -
s a r , eine führende Persönlichkeit der „ Erlvachenden
Ungarn " , hatte vor zwei Monaten bei Nacht auf der

Straße de » Gutsbesitzer Friedmann angegrifscn
» nd ihm sein S e z i e r m e s s e r in den Körper
gestoßen . Friedman » wurde schwer verletzt und
konnte nur mit Mühe gerettet werden . Husar hatte
sich deshalb wegen Mordversuches zu verant »
Worten . In der Verhandlung verteidigte sich Husar
damit , daß er den Juden habe hinrichten
wollen , und er sagte , e « Ine ihm letb , daß daS

Seziermesser nicht in die La uch höhle

gedrungen sei , dann wäre der Jude krepiert .
Trotzdem erklärte der Verteidiger , daß Husar in

Nolwehr ( ! ) gehandelt habe , da er von Fried -
mann angegriffen worden sei . TaS Gericht stellte sich
auch aus diesen Standpunkt und sprach Husar
von der Anklage de ? Mordversuches
fr eis ! ) , verurteilte aber den Friedmann

( ! ! ) und seinen Freund Tabak , der bei der Szene an

Wcsend gewesen war , zu je drei Monate n G e -

s ä n g n i § mit der Begründung , daß sie de »

H u f a r a n g e g r i s j c n hätten ! ! !

«trdanfchlöge gegen Kohr .
München , 22. März . ( Wolsf . ) Vor dem Mün »

ch e » e r Landgerichte käme » Freitag Zwei Fälle

zur Aburteilung , in denen die ' Angeklagten nach dem

Leben de ? ehemalige » Generalslaat ? kon »nissar ? von

Kahr trachteten . Im elfteren Falle handelt es sich
um drei junge Leute im ' Alter von über zwanzig
Jahren . Ter Anschlag sollte ähnlich wie der aus Ra¬

thenau ausgeführt werden . Tas Urteil lautet gegen
den Hanptangeklagten aus ein Jahr Z u cb t »

haus , die beide » anderen Angeklagten wurden

freigesprochen .
In dem andere » Falle hatten zwei National

sozialssten in der Erregung über die Verhaftung
eines Gesinnungsgenossen verabredet , Kahr zu er

schießen , sie wurden jedoch vor Ausführung ihres

Planes verhaslct . TaS Gericht erkannte in diesem
Falle auf Freisprechung .

*

Sowjetfeindliche Geistliche .
Ter katholische Bischof llieplak wird ausgewiesen .

Moskau , 22. März . i ' AR. ) TaS Präsidium des

Z. entralvollzugSauSschusses der Sowjetrepubliken be
riet die Angelegenheit des katholischen Bischof ! Ei c

plak und beschloß , die zehnjährige GesängniS .

strafe in Ausweisung anS dem Gebiete der Sow¬

jetrepubliken umzuwandeln .
( Bekanntlich hatte der Papst den englischen Mi¬

nisterpräsidenten Macdonald um Unterstützung in

' Angelegenheit der vom Sowjctregime eingekerkerten

katholischen Geistlichkeit ersucht . Ter englische Charge

d' ZlsfaireS in Moskau überreichte in diesen Tagen ein

Schreiben Macdonalds , in weichem der Sowjetregie -

rnng die Freilassung de ! Bischofs Eicplak anempfoh¬
len wird . )

Gleichzeitig mit dem Patriarchen T i ch o n wurde

daS Gerichtsverfahren gegen die orthodoxen Geist¬

lichen Fenomenow , Stadnieiij und G » r-

j c w c i n g c st c l l t , welche gleichzeitig mit dem Pa

Iriarchen Tichon seinerzeit vor das Sowjetgerichi

Wege » antirevolutionärcr Tätigkeit gestellt wurden .

Ein Hochverraisprozeß gegen georgische Bischöse und

Priester .

Moskau , 22. März . ( ? lR . ) Tas oberste Gc

richtStribunai von Georgien beendete den Pro

zcß gegen den Katholikos der g e o r g i s ch c n

Kirche und zehn georgische Bischöse und Priester ,

welche de » Verrates und a n t i r e v o l n i > o

närer Tätigkeit beschuldigt sind . Tas Gc

richtstribunal erkannte , daß der Katholikos Bezie¬

hungen zum Auslande unterhalten und der

Gcnuescr Konferenz ein Memorandum der

Kirche von Georgien mit dem Verlangen nni Ve

freiung Georgiens gesandt habe Im Gcrichtssaale

i ' am es z» an siegend e » Szenen , daß der

Vorsitzende mit der Räumung des Saales drohen

mußte . Der Katholikos Ambrofij wurde zu

a ch t I a li r e n Gefängnis , zwei Mitglieder de ! Ka

tholikoS -Rates zu fünf Jahren Gefängnis ver »

»rieilt . Hiebe ! wurde ans ihr Alter sowie ans de »
Umstand Rücksicht genommen , daß sie gegenwärtig
dem Sowjetregime nicht in c h r g e s ä h r l i ch sind .
Zwei andere Geistliche wurden zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt , zwei amnestier ! und die
übrigen Angeklagten freigcjprochc » .

Brüder Krazno ' chWekow .
Zwei Type » der neuen Sowjetreichen .

Tie Sowjetrepublik hat ihren ersten großen Fi
nanzskandal . Gegen die kleineren der „ Llcpmänner " ,
die Spekulanten , die von den Freiheiten der neuen
Wirtschaftspolitik einen allzu » » befangenen Gebrauch
machen , waren die Behörden längst eingeschritten .
Nun haben sie mit der Verurteilung der B rüde r
K r a s n o s ch t s ch c k o w gezeigt , über die wir be »
reit ! kurz berichtet haben , daß sie auch vor den gro -
ßcn Dieben nicht Hall machen . Ter Prozeß ist über
die russischen Grenzen hinaus von Interesse , da sich
auch die finanzielle » Schiebungen der Verurteilten
darüber hinaus erstreckten . Tic Moskauer Zeitun »
gen brachten ausführliche Berichte über die „ Diclo
Vrataw KraSnoschtschekow ", die tagelang vor dem
Obersten Gerichtshof in Moskau verhandelt wurde .
Wie der in der „ Pratvda " veröffentlichten 3lnklagc
schrift zu entnehme » ist , war der . Hauptangeklagte ,
' Alexander KraSnoschtschekow , eine 3lrt Revolution ?
gewinnler . lim die Jahrhundertwende gehörte er
der mcnschewistische » Partei a». Er letzte dann in
' Amerika , von wo er 1017 zurückkehrte » nd sich de »
Bolschewiken anschloß . Sein Betätigungsfeld war
Ostsibirien . Im Kampfe gegen die „ Weißen "
Klotsthaks spielte er eine wichtige Rolle und wurde
dann Vorsitzender im Rat der VolkLbcauftragten der
Fernöstlichen Republik , und später stellvertretender
Finanzkommissar der Sowjetrepublik in Moskau .
Auch im Obersten BolkSwirtschaftSrat erhielt er einen
Posten . Bruder ' Alexander war also nickt der erste
Beste in Sowjetrnßland . Er besaß einen Namen ,
aber wahrscheinlich noch kein Vermögen . ' Als mit
der neuen Wirtschaftspolitik die Gründung von Pri »
vatbanken gestattet war . stellte er sich an die Spitze
der „ Moskauer Handels - und Industriebau ! " , der
„ Prombank " , wie die auch in Rußland so beliebte
Firmenkürzung sie nennt . Das war ein sehr beben «
lender Posten . Tie Prombank erhielt von der
Staatsbank erhebliche Kredite , die sie ihrer Bcstii »
nuing gemäß dem Wiederaufbau der russischen In
dnslric dienstbar »lachen sollte . Das geschah auch ,
nur tat eS Alexander aus eine Weise , die den Gewinn
in die eigene Tasche fließen ließ . Tie russische In¬
dustrie war für Bruder Alexander repräsentiert durch
den jüngeren Bruder Jakob , der vejchicdcne Syndi¬
kate gründete , so das „ Moskauer Industrie Tyndi
kat " , den „' Amerikanisch - russische » Konstruktor " lind
die „Amerikanisch - russische Industrie Corporation " .
Diese Unternehmungen Jakobs » nd einiger Mitange¬
klagter ' Aktionäre wurden von der Prombank Alexau
der ? sinanziert . Da ? bot die Basis zu großartigen
Spekulationen , die den Brüdern ein noch großarli -
geres Leben gestatteten . Damit verbunden waren
Veruntreuungen im Bankbclnebc zugunsten ange
stelller Dame » , die nichts von Buchhaltung beritan
den . Ter Moskauer Oberste Gerichtshof hat nach
siebentägigen Verhandlunge » sein Urteil gcsälll :
' Alexander erhielt sechs Jahre Freiheitsentziehung
mit persönlicher Isolierung , Jakob drei Jahre ,
vier Mitangckiagtc bis herab zu einem Jahr .

WMmirMM .
internationale

ge ?e ! lsiM .
Während der augenblicklich in Prag stattfin

1 rubelt internationalen genossenschaftlichen Be

raiungen wird auch das Komitee zur Schaffung
einer internationalen Grvßeinkaufsgesellschaft sich
versammeln , um der Verwirklichung einer gr
nleiusameit Einkaufsorganisation der Großem
tansSgesclischaste » der verschiedenen Länder einen
Schritt näher zu komme » . Die Idee dieses gran¬
diosen Projektes stammt , wenn wir nicht irre »,
aus den Kreise » deutscher Gcnosscnschastcr , die
das Problem cm" , nach dem Kriege zur Diskussion
stellten . Der internationale Geiiosftnschaftsbliud
bat ein Komitee zum Studium dieser Fragen ein

gesetzt , welches schon mehrere Sitzungen abgchal -
ten hat und die Durchführbarkeit des Projeltcs
geprüft hat . Ein Entwurf der Statuten dieser in -
ternationaleii Großeinlanssgesellschaft liegt be¬
reits vor .

ES sind große Schwierigkeiten , die der Per -

wirtlichuug des Projektes entgegenstehe ». Die
K nrSs ch >v a nktlnge u der europäischen Valu¬
ten in den letzten Jahren machen die Schaffung
einer zwischenstaatliche » laufuinnnischen Organi
sation der Koiisunwcreiusbewcgung der gänzen
Welt allein schon zu einer Schwierigkeit . Dazu
lommt noch der Kapital in a n g e l, an dem die

Konsnmacuossenschaften säst aller Länder leide ».

Immerhin werden sich diese Schwierigkeiten mit

der Zeit überwinden lassen . Die wilden Kurs -

schwanknngeu der Paluten werden endlich einmal

aufhören müssen und der Kapitalsmangel wird

auf die Dauer die Schaffung einer internationalen

Äroßemkanfsgescllschaft nicht aufhalten , ebenso
wie er die Entwickung der Großeiiikanssgeftls
schaffen der einzelnen Länder nicht zu verhindern
vermochte . Jedes Land braucht gewisse Waren

von dem anderen und es wäre für die Großem
kaufsgesellschasle » der einzelnen Länder ein großer
Gewinn , wenn sie sich diese Auslandswarcn mit

' Ausschaltung des Profils verschaffen könne » . Ge¬

meinsam ist allen europäischen Großeinkaufsgeftli -
schaffen die Einfuhr an Kolonialwaren wie Tee

und Kaffee . Es ist betannt , daß die beiden großeil
britischen Großeinlanfsgesellschafte » eigene Tee ?

Plantagen und eigene Ozeandampfer zum Ver

flachten der Kolonialwaren habe » und zweifellos
ließe sich daran eine iniernalionale Organisation

der GroßeinkanfSgesellschaflen anschließen . Im
Jo 1022 haben 14 bestehende Großeinkaufs -
e' sellschaften für 20 Millionen Pfund ( 4350 Mil¬
lionen Xö ) ÄuSlandSartikel bezogen , wovon auf
die Tschechoflolvakei Waren im Werte von 600 . 000
Pfund ( 00 Millionen Ivo ) entfallen . Unter diesen
AnslandSwarcn machen sechs ' Artikel ungefähr 67
Prozent des Warenwertes ans , so daß sich wenig¬
stens der Bezug dieser Hauplartikel organisieren
ließe . Dagegen belief sich der Betrag von Waren ,
welche die einzelnen Großeinkaussgesellschasteii
voneinandW kauften , ans lanm 20 ( >. 000 Pfund
( 30 Millionen Kü ) . Atan sieht also , welch gewal¬
tige Ausdehnung der geschäftliche Verkehr zwischen
den einzelnen GroßcftikausSgcftllschaftcn fähig
wäre . Die kontinentalen Großciukaussgcscllschastcil
könnten von den Engländern Kolonialwaren , Tee
und Kaffee kaufen und vielleicht mich eine Reihe
von Produkten abnehmen , welche die britische »
Genossenschaften in ihren Fabriksbctricbcn erzen -
gen . Die englische » Genossenschaften könnten wie -
der von den schweizerische » Kondensmilch , ans
Finnland Zündhölzer , anS der Tschcchosloivakci
Zucker kaufen . Tie britischen Großcmkailftgcftll -
schaften haben ohnehin schon im ' Ausland Ber -
ircler , insbesondere in Paris ist eine bedeutende
Bcrlretung der englischen GenosftnschastSbewc -
wegnng . Diese ausländischen Vertretungen könn¬
ten ausgebaut und in enge Verbindungen mit den
GroßrinkansSgeftllscliaften der anderen Länder ge -
bracht werden .

Daß die internationale Gcuosie ' . isckiastSbewc -
g » ng diesen großen Plan der Schaffung einer in -
ternationalcn GroßcinkaufSgcsellschaft überhaupt
in Erwägung ziehen kann , zeigt , daß die «Genossen- -
schaftsbewegnng in cilic ncne Phase ihrer
Wirksamkeit tritt . Welch gewaltige Entwick¬

lung von dem kleine » Kramladen in irgend einem

Jndnstriedorf , wo die ' Arbeiter ein paar Lebens -
mittel einkauft », bis zur Schaffung einer inter -
nationalen Großeinkanssgeftllfchaft ! Immer wei -
icr werden die Gebiete des Privathandels , welche
von den tÄeiiossenschaften erobert werde » . Dir

iäenossenschas . sbewegnng bat die Ausbeutung der

Bevölkerung durch den privaten Detail - und

Großhandel eingeschränkt und geht nun daran ,

auch in de » Welthandel , eine der stärksten Stützen
des internationalen . Kapitalismus überhaupt ,
Bresche zu legen . Es ist deshalb zu wünschen ,
daß bei den Pmgcr Beratungen die Genossen -
schaftsbewegnng einen weiteren Schritt zu ihrer
internationalen Geschlossenheit tue und der inter
nationalen Arbeiterklasse in der Bekämpfung der

kapitalistischen Gesellschaftsordiinng ein neuer Er -

so Ig beschicken sein möge .

Streik der Londoner Vcrlehrsangellellten .
Ter Streik der Londoner Trainway - und Omni

busangestellten , welche Ptilgiicder des Llllgemei
neu Transportarbeiterverbandcs si„t>. irni ft
meldet das Tschechoslewalische Preßbüro — Frei
tag nachts begonnen . Infolgedessen entstand
kurz vor der Einstellung d. ' S Verkehres ei » star
kcr ' Andrang der Theatcröesuchcr und des übri

gen split h. ' inikchrendei ! Pnbliknms auf diese Ver

lchremiticl . Bisher machte sich der Streik nur für
die Nachtarbciter unangenehm fühlbar . Seine

volle Wirksamkeit wird er erst - Samstag für die

Geschäftswelt entfalten » nd Samstag nackiniit

tags für die Tausenden , welche zur Teilnahme an

Fußballwetlkämpftn und zu ' Ausflügen fahren . —-

Die Bcrein ' gung der streikenden Straßen - ba - h»
und ' Autobus ' Angc' t - ' llten Hab den Beschluß gefaßt ,
den Verkehr wilder ' Autobusse ans den stillgelegten
Linien »' cht zuzulassen . Die Polizei hat die not

wendigen Schritte unternommen , um jedes Ein¬

greifen seitens der Streikenden zu verhindern .

Literatur .
Eine Zeitschrift der sozialistischen - Studenten

Wiens . Vor kurzem ist die erste Nummer der Zeit¬

schrift „ Ter freie Etüdent " erschienen . AIS

Organ der sozialistischen Studenten « » nd Akademi -

kervercinigungen Oesterreichs soll sie vor allein von

dem mächtigen Anwachsen der Bewegung in der letz¬
ten Zeit und von dem Wille » zur weiteren Entfal¬

tung Ausdruck geben , der in der vielversprechenden

Bewegung liegt . Das ist ja auch zur Oiänzc gelun¬

gen . Die gefällige Form wird viel dazu beitragen ,

daß die Zeitschrift weit über den KrciS der sozialisti¬

schen Studenten Oesterreichs hinaus niit Interesse

gelesen und verfolgt werden wird . Die erste Num¬

mer zeigt neben einem programmatischen ?lrtikcl

über die sozialistische Stndeilienbewegung eine kriti¬

sche üiundscha », die sich mit den österreichischen Hoch -

schnlcrcignisscn der letzten Zeit vckm sozialistischen

Standpunkt ans beschäftigt . Eine eigene Rubrik ist
den Hochschulen Deutschlands gewidmet . Die Zeit -

schrift , die monatlich erscheint und sich als das erste

österreichische Minderheitsorgan an den . Hochschulen

darstellt , besitzt zweifellos auch für N i ch t Österreich
Wert , die sich mit Hochschnlsragen und mit den Pro «
bleuten der sozialistischen Studenten beschäftigen . Tie

Redaktion und die Administration ist in Wie » XI. ,

Arbeiterstudentenheim , D' orsaygasjc 5.

K « Ä n « d Wissen .
Kleine Bühne . Karl Sur » Heimo bürger¬

liches Lustspiel „ D i c H o s c" unterhielt gestern das

zahlreiche Publikum ausgezeichnet mit leider etwas

zu hahncbüchcn fallenden Hieben gegen blonden ,

kraftstrotzende » Tcntonismns , aus Stelzen cinherlra -
bende literarische Eitelkeit und kranke , armselige Ac -

schränklheit . Inmitten dieser drei Elemente Von

„ Männlichkeit " steht das blonde , unwissende Gäns¬

chen mit seinem dunkeln Drange nach Sinnlichleit ,
Wärme und Liebe , die ihm der miillernde national -

denlsche Ehegemahl bei 700 Talern Monatsgehalt

nicht erwidern darf . Doch die ans offenem ' Markte
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herabgesunkene Hose mit ihren entblößten Hcrrlta ,
leiten würde ihr fast Erfüllung ihrer Wünsche brin -

gen ; sie zieht glcick ) zwei LicbcSwcrbcr ins Hans

Tiefe zwei Vertreter andersartiger Männlichkeit er -

weisen sich aber so unfähig , das , schließlich dach der

grobe , plumpe Gatte triumphiert , nachdem der

Schriftsteller aus „literarischen Gründen " , der Fri -

seur ans körperlicher Unfähigkeit verzichten mußten ,

schließlich kann sogar der glückliche Sieger auch die

kuppelnde Nachbarin im wahrem Zinne dcS Wortes

befriedigen , sieht sicki also am Ende in der „glück -

lichcn , zufriedenen , reinen PhilistcrhäuSlichlcit deS

Spießbürgers und Bourgeois " . Ter Wtz Ziern

Heimo leidet durch allzu viel Deutlichkeit und etliche

Eitelkeit , aber er vermag trotz einiger Länge der

Szenen zu amüsiere ». — Gespielt wurde gut . Frl .

Schmidt hat die nötige Pnppcnhafligkcit und ver

hüllte Sinnlichkeit ; de » Reiz glaubte ihr jeder . —

H. Reinhardt als blonder Tcutonc bleibt der

Rüpelhaftigkeit der Rolle nicbtS schuldig und war

wirklich überzeugend . — Es ist schade, daß H. K o rii

von uns geht ; er charakterisierte die überspannte
Sprechweise dcS Ucbcrlitcralcn so vortrefflich , wie

H. Renner den nenrasthenischen , kranken , eifer¬

süchtigen Friseur . Ur . U. U.

Spielplan des Neuen Theaters . Heute Sonntag

nachmittag ? Gastspiel Sterncck „ Ter Frcischü tz",
abend ? halb 8 Uhr Premiere „ 7 o l l v" ; morgen
Montag „ Das Lied von der Erde " : Dienstag
„ Das Kamel geht d n rch d a S Nadclöh r " :

Mittwoch „ D a S Nachtlager von Grauad a" ,

„ Susann cns Gchein > ni § " ; Donnerstag und

Samstag „ Dolly " ; Freitag „ Der Schatzgrä -
der " ( Beginn halb 7 Uhr ) ; nächsten Sonntag abends

„ D e r . K Ii ß" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Sonntag
3 Uhr » nd Samstag abend ? „ D i c H o s c" : Sann -

lag abend ? halb 9 Uhr „ Die Erziehung zur

Ehe " , hieraus „ Lore " : Montag Gastspiel Exl -

Bühne „ Das Inngfernweh " : Dienstag und

Donnerstag Erl - Bühne „ Ter Ehe streik " : Mitt

mach Erl Bühne „ DaS Beschwerde ! ' u cb" :

Freitag zum erstenmal , . D a s 5t a m e l geht durch
da » Nadelöhr " : nächsten Sonntag 3 Ubr Pre¬
miere „ R o t k ä p p ch c n" , abend ? Gastspiel Pepi
Glöckner Krämer „ Ihr Korporal " .

Mitteilungen « ms dem VvbliwN .

Wereinsnachrichten . Turnen und Spott .

Unser Frühling . Als Pendant zu ihrer so er

folgreichen Serie „ Paris in Prag " bringt die Firma

B ii ( di , Damen und Backfisch Konfektion e » gros

und en detail , Prag , Prkoph 27 ( Großer Basar ) ,
nur l . Stock . eine Serie billigerer Mäntel ,

Kostüme . Kleider unter dem Schlagwort „ Unser

Frühling " . Diese Cralionen , nach den neuesten

' Modellen in besten Paßsermen tadellos ausgearbeitet ,
sind in Preis und Qualität ausgesprochene gute

MittelslandSwarc . I » unser »« heutigen Inseraten -
teil dringen wir Nr . 2 dieser Serie ( 2686 )

Das Beste für Ihre Augen
tief er t Optiker iDeutsch , Sm 3 .

[ frühen 25$ * KL tißoMüt » "*
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Aus der Battei .
NuSwei ? über die eingelaufenen Beträge für den

Pr - ßfondS . 5. Juli 11) 28: Anlon Dicil , Prag 20 K,

G. Qktober : Seifert ( Karbitz ) 200 K, 18. Oltober :

Martin Felkt ( Zivug ) 30 t ( . Gl. Oktober : Riedl ( Gör -

foii ) 13 K, 17. November : Korl Eernh ( Wilden -

schwer ») 10 17. 30. November : Rudolf Stcrnschein

( Roscnvcrg ) 12 U, 27. Dezember : Paul Gruber

( Prag ) 50 Ii , 23. Dezember : John und Genossen

( Aussig ) 00 K, 14. Fänner 1924 : Scharing ( Karls¬

bad ) 30 K, 11. Feber : Theurcr ( Prag ) 2. 70 Ii ,

15. März : Roman Richter ( Mäbr . Schöndcrg ) öOO K;

insgesamt : 957 . 70 K.

Sozialdemokratische ? Bezirkoko -
mite « Prag . — Lokalorganisatian Wein -

berge . Wegen der gleichzeitig stattfindenden iiiler -

nationalen Genossrnschaststagung wird die Versamm -

lung mit Vortrag der Genossin Deutsch , die Montag ,
den 24. Marz ftottfindenden sollte , ans Montag , den

31 . März verschoben . Die Versammlung finde » an

diesem Tage um 8 Uhr abend ? im Eas,' - Nizza , Son -

terrainlokalitäten , statt .

Jugendbewegung .

Die Ortsgruppe Prag des Sozialistischen Fugend -
verbände ? beruft für DienStag , den 25. März , 8 Uhr

abends , ins Eafä „ Nizza " , Weinberge , eine W c r b c

Versammlung Jugendlicher ein . Tagesordnung :
„ Schutz der Jugendlichen in Handel ,

I n d u st r i c und G e w e r b c" , Referent Genosse
Gold s ch in i d t.

Zentralverband der Angestellte » in In -

dustrie . Handel und Verkehr , Ortsgruppe

Prag II . Fllgnerovo mim . 4. ? lm Frci -

> a g, den 28. März findet im „ Goldenen

. Kreuzet " , Prag II , Nekazanka , um 8 Uhr

abends ein öfscntlichcr Vortrag dcS Zen -

tralverbondeS der ?lugcstelltcn in Industrie , Handel

und Berkehr , Ortsgruppe Prag , statt . Thema : WaS

ist Klassenbewußtsein ? Referent : Dr . Josef Luitpold

Stern ( Leiter der Zentralstelle für daS Bildung ? -

Wesen) . 2043

„ Urania " .
W o ch c » p r o g r a m m:

Heute , 10 Uhr : „ Rhetorik " . Leitung :

Fricdrid , H ö l z l i n.
Heut e, halb 11 Uhr : „ Mit den Zug¬

vögeln nach ? lfrika " , Kulturfilm . Ermäßigte

Preise .
Heutc , 4 Uhr : „ Von K o l o r ad o nadi K a

liforiticH " mit 60 Lid >tb. , Direktor Lu s.

H c n t c, 8 llhr : „ M e i st c r d c S Hu in o r S" .

Heiterer Rezitation - abend . Dr . Erid , F o r t n c r

Wie » . ( Frauenfortschritt : Sechster Vortrag . )

Montag b i S D o u n c r S t a g, täglich 3 Uhr :

„ Mit den Zugvögel » nach ' Afrika " , Kul

turfilmvorführuugen für Schüler .
M o » t a g, 8 Uhr , Kinosaal : „ M i t d e n Z u g

vögeln » ach Afrik a" , Kulturfilm .
M o n t a g, 8 Uhr , großer Saal : „ M a u n u n d

W e i b" , Dr . Beruhard B a u c r - Mieu . N u r s ü r

Frauen und M ä d ch en zu gänglich .
Dienstag , halb 7 Uhr : „ K alidas a" ,

Univ . - Prof . Winternitz . Dreizehnter Bortrag :

„Dichtung der Weltliteratur " .

Mittwoch , halb 7 Uhr : „ Karl der

G r o ß e" , Univ . - Prof . D o p s ch - Wien . Dritter Bor

nag : „Charakterbilder der Weltgeschichte " .
M i t t w o ch, 8 Uhr : „ L i c d e r a b e n d" , Frau

L a n g - S v o b o d a. Am Klavier Prof . Langer .

Donnerstag , 8 Uhr : „ I n d i s ch c M y

st i Dr . Helmut v. G l a s c n a p p- Berlin .

Freitag , halb 7 Uhr : „ Neruda " , Univ . -

Prof . Spina . Vierzehnter ( letzter ) Vortrag : „ Dich -
tung der Weltliteratur " .

S a m S t a g, 3 Uhr : Kulturfilmvorsührnng .
. starte » zu allen Veranstaltungen : Urania Bio

Kassc , Smeöky 22.
-?

„ Do ? Hohelied der Liebe " ( Ehcrchcz la femme ) .

Ausstattungsfilm im „ W r a n - U r a » i a - K i n o" . ^
Lucy D o r a i n c in der Hauptrolle . Heute 3, halb
0 und 8 Uhr .

Heutiger Prager Fußball . In Prag stehen sich
beule die Repräsentanten des Wiener und ves tsche¬
chischen Fußballs gegenüber . Vienna und die Ama¬

teure , die besten Mannschaften Wiens , haben heute
auf Präger Boden zu beweisen , daß sie auch heute
eine der Slavla und Sparta ebenbürtige Sonder -

klassc repräsentieren . Im Borjahre waren eS die
Amateure , die durch erfolgreiches ' Abschneiden gegen
Prager Klubs das bereits ans den Hund gekommene
Ansehen des Wiener Fußballs in Prag wieder eini .

germaßen rehabilitierte ». Die anderen Wiener Klubs
— mit seltensten Ausnahmen von Hakoah und Rapid
— konnten gegen die Prager Mannschaften überhaupt
nicht auskommen . Nun ist es in den letzten Monaten
der Bicnna gelungen , eine Mannschaft auf die Beine

zu bringen , die neben der Mannschaft der Amateure
die Hoffnung und den Stolz der Wiener Fußball -
gemcinde bildet . Durch ihren 2 : 0 - Sicg über die
Amateure hat sich diese Mannschaft auch in Prag
einen guten Namen gemacht , gellen doch in Prag die
Amateure als die einzige Wiener Mannschaft , die das
Rcnomec des tschechoslowakischen Fußballs zu bcdro -
lic » imstande ist . Die Vienna tritt heute gegen die
sidi derzeit in hoher Form befindliche Tlavia cm,
die heuer dazu berufen scheint , daö Primat im tschc -
cboslowakischen Fußball an sich zu bringen . Es wird
eine » harten Kampf gebe », der voraussichtlich unent -

schieden enden wird . ' AIS Vorspiel zu diesem Tres¬
sen findet ein Wettspiel des DFC . gegen SAFE ,
«dessen Angriff vom alten Pilat geführt wird ) statt .
Am Dienstag spielt dann der DFC . gegen Vienna .
während die Slavia im Vorspiel dem SAFC . ein

Meisterschaftsspiel liefert . Die A m a t c n r c, die

gleich der Vienna mit ihrer kompletten Mannschas :
»ach Prag gekommen sind , treten der verstärkten
Sparta - Mannschaft » m 4 Uhr ans dem Sparta -
plau entgegen . Am Slaviaplatz ist Spielbeginn um
Iialb 3 Uhr . — Deutsche Sportbrüdcr gegen TSV .

Troppan (Meisterschaftsspiel ) , halb 11 Uhr vormil

lags , Sportbrüderplatz .

Die Spiele der ungarischen Mannschaften in
Prag sind ernstlich in Frage gestellt , da die oberste
ungarische Sportbehördc , sowie der ungarische Fuß -
ballverband das Spielen ungarischer Mannschaften in
der Tschcdwslowakei verboten haben . Der unver¬
ständliche und nur durch Chaiivinismns bedingte
Standpunkt der ungarischen Sportbehörden hat in

Prager Sportkrciscn unliebsames Aufsehen erregt .

,0k
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( iutnutiabsafaG u . - Sohtan -

Sit fchüteen vorS &iT *

Kotie ujlvwmvnß ' m

Konkurs .
Der Eigentümer de ? Haute . - Vraa tl 1IS' 47 be¬

absichtigt . ( ins dem hinteren Trakt des bezeichneten
HaujcS einen

Ausbau ( Mansarde )
durchzuinhren . Anträge , bzw . Voranschläge sind
binnen Itt Tagen an den

Hauseigentümer , Prag II, Hopfenstolova 14
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